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SZENARIO 

Im Zentrum des schönen Städtchens Wiesenstädt steht 

das „Alte AWO-Haus“: Ein denkmalgeschütztes, aber 

heruntergekommenes Fachwerkhaus, mit einer alten 

Heizung und Graffitis an den Außenwänden. Früher 

befand sich in dem Haus eine Kindertagesstätte, heute 

nutzt der AWO-Ortsverein Wiesenstädt das Haus. Er 

stellt die Räume kostenlos verschiedenen Gruppen aus 

Wiesenstädt zur Verfügung, allerdings zahlen alle einen 

Beitrag für Strom und Wasser.  

Der Ortsverein gehört zur Arbeiterwohlfahrt (AWO) und 

besteht aus AWO-Mitgliedern, die sich in Wiesenstädt 

für ein lebendiges und vielfältiges Gemeindeleben engagieren. Die AWO setzt sich 

für sozial benachteiligte Menschen und für die Teilhabe aller ein. Als 

Wohlfahrtsverband betreut die AWO zum Beispiel Senior*innen-Wohnheime, 

Kindertagesstätten und Beratungsstellen für Menschen in Notlagen.  

Wer welche Räume im alten AWO-Haus nutzt und wie die Räume ausgestattet sind, 

machen die Gruppen selbst untereinander aus. In letzter Zeit gibt es allerdings immer 

wieder Streit um den Belegungsplan des Hauses. Auch die Vorstellungen zur 

Lautstärke und Ordnung sorgen zunehmend für schlechte Stimmung zwischen den 

Gruppen. Der Vorstand des Ortsvereins lädt daher alle, die das Haus nutzen, zu 

einer Hausversammlung ein. Diskutiert werden soll: 

 

Hausversammlung 

Vorstellungsrunde 

• Wer seid ihr und warum ist euch das AWO-Haus wichtig? 

Regeln für das Miteinander 

• Wie verhalten wir uns im Haus? 

• Wie teilen wir die Räume zwischen uns auf?  

• Wie sollen die Räume ausgestattet sein?  

Der Vorstand moderiert die Hausversammlung und möchte, dass die Gruppen die 

Fragen unter sich klären. Es wäre ein starkes Zeichen, wenn alle Anwesenden sich 

in der Hausversammlung einstimmig auf gemeinsame Regeln einigen könnten.  

Sollte dies nicht klappen, müssen mindestens zwei Drittel der anwesenden Gruppen 

zustimmen, damit die Regeln angenommen werden. Wenn sich die Gruppen nicht 

auf gemeinsame Regeln einigen können, wird das Haus für alle geschlossen. 
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SZENARIO 
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MODERATION (AWO-VORSTAND) 

Peter Rohr 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist im Vorstand der AWO und leitest die 

Hausversammlungen in dieser Funktion. Gemeinsam mit den 

anderen Vorstandmitgliedern seid für das alte AWO-Haus 

zuständig und darum bemüht, dass alle Gruppen, die das 

AWO-Haus nutzen, gut miteinander zurechtkommen. 
 

Als Moderation stellt ihr sicher, dass alle beteiligten Gruppen klar ihre Meinung 

sagen können. Es ist sehr wichtig, dass ihr selbst neutral bleibt. Natürlich habt ihr 

auch eine eigene Meinung. Aber wenn ihr eine Meinung unterstützt, werden die 

anderen Teilnehmenden euch nicht als neutrale Gesprächsleitung akzeptieren. 
 

Zudem solltet ihr darauf achten, dass die Teilnehmenden einander ausreden 

lassen und jede Gruppe ungefähr die gleichen Redezeiten bekommt. Teilt euch 

im Moderationsteam die Aufgaben auf. Wer leitet das Gespräch, wer führt die 

Redeliste, wer notiert die wichtigsten Punkte usw.? 
 

 

 

 

 

 

 

Leitfaden 
Ihr leitet heute die Hausversammlung und bemüht euch um eine 

neutrale und sachliche Gesprächsführung.  

 

 

 

Begrüßung 

 Begrüßt die Anwesenden zu Beginn und stellt euch selbst kurz vor. 

 Erklärt anschließend den Ablauf der Hausversammlung und welche 

Fragen wann geklärt werden.  

 

Gesprächsregeln 

 Bittet die Anwesenden, respektvoll miteinander umzugehen. 

 Fordert die Anwesenden auf, sich zu melden, wenn sie etwas sagen 

möchten. Notiert euch die Wortmeldungen und erteilt dann der Reihe 

nach den Personen das Wort. 

 Ihr dürft Wortbeiträge freundlich, aber bestimmt, unterbrechen, sollten sie 

länger als zwei Minuten dauern. 

 

Hausversammlung 

 Für die Hausversammlung habt ihr insgesamt 90 Minuten Zeit. In der 

Hausversammlung stellen sich die Gruppen zunächst gegenseitig vor 

und erklären dabei den anderen Gruppen, wie sie das Haus im Moment 

nutzen. Legt vorab eine Reihenfolge fest und bittet die Gruppen 

nacheinander die erste Frage zu beantworten: 

 

o Wer seid ihr und warum ist euch das AWO-Haus wichtig? 

 

 Diese Vorstellungsrunde sollte nicht länger als 15 Minuten dauern. Macht 

Notizen und fragt nach, wenn etwas unklar ist. 

 

Alter:  62 Jahre  

Beruf:  Stadtplaner und Architekt 
 

Was du magst: Hundertwasser, moderne Kunst, Bücher 

Was du nicht magst: Konservatismus, Spießigkeit, Fastfood 
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 Anschließend leitet ihr die Diskussion zu gemeinsamen Regeln für das 

AWO-Haus. Für die folgenden Fragen solltet ihr jeweils ca. 20 Minuten 

einplanen 

 

o Ruhe und Ordnung: Wie wollen wir uns im Haus verhalten? 

 

o Nutzung: Wie teilen wir die Räume zwischen uns auf?  

 

o Ausstattung: Wie sollen die Räume ausgestattet sein?  

 

 Geht die Fragen nacheinander durch und achtet darauf, dass ihr für alle 

Diskussionspunkte genug Zeit habt. Bittet die Anwesenden sich zu 

melden, wenn sie etwas sagen möchten.  

 Hinweis:  

o Zur ersten Frage werden Regeln für das Verhalten im Haus 

gesucht. Ein Beispiel könnte sein: „Alle Gruppen räumen ihren 

Raum auf, wenn sie fertig sind.“  

o Die Vorschläge zur Nutzung und Ausstattung können eng 

zusammenhängen. Versucht trotzdem einen Vorschlag nach 

dem anderen zu besprechen und behaltet den Überblick.  

 Ihr könnt die Hausversammlung für kurze Pausen unterbrechen. Zum 

Beispiel, wenn die Gruppen in der Diskussion nicht weiter kommen oder 

wenn ihr selbst eine Pause braucht. Fordert die Gruppen auf, sich in der 

Pause weiter auszutauschen. 

 

Abstimmung 

 Ziel ist, dass alle Gruppen gemeinsam eine Lösung finden.  

 Um zu sehen, wer einen Vorschlag gut findet, macht ihr Abstimmungen:  

 Bei der Abstimmung hat jede Gruppe eine Stimme.  

 Bittet dann eine Person pro Gruppe ihre Hand zu heben, wenn die 

Gruppe für den Vorschlag ist. Fragt danach wer gegen den Vorschlag 

ist, und ob es Enthaltungen gibt. 

 Wenn mindestens zwei Drittel der Gruppen für einen Vorschlag sind, ist 

der Vorschlag angenommen.  
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MODERATION (AWO-VORSTAND) 

Betül Özkar 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist im Vorstand der AWO und leitest die 

Hausversammlungen in dieser Funktion. Gemeinsam mit den 

anderen Vorstandmitgliedern seid für das alte AWO-Haus 

zuständig und darum bemüht, dass alle Gruppen, die das 

AWO-Haus nutzen, gut miteinander zurechtkommen. 
 

Als Moderation stellt ihr sicher, dass alle beteiligten Gruppen klar ihre Meinung 

sagen können. Es ist sehr wichtig, dass ihr selbst neutral bleibt. Natürlich habt ihr 

auch eine eigene Meinung. Aber wenn ihr eine Meinung unterstützt, werden die 

anderen Teilnehmenden euch nicht als neutrale Gesprächsleitung akzeptieren. 
 

Zudem solltet ihr darauf achten, dass die Teilnehmenden einander ausreden 

lassen und jede Gruppe ungefähr die gleichen Redezeiten bekommt. Teilt euch 

im Moderationsteam die Aufgaben auf. Wer leitet das Gespräch, wer führt die 

Redeliste, wer notiert die wichtigsten Punkte usw.? 
 

 

 

 

 

 

 

Leitfaden 
Ihr leitet heute die Hausversammlung und bemüht euch um eine 

neutrale und sachliche Gesprächsführung. 

 

 

 

Begrüßung 

 Begrüßt die Anwesenden zu Beginn und stellt euch selbst kurz vor. 

 Erklärt anschließend den Ablauf der Hausversammlung und welche 

Fragen wann geklärt werden.  

 

Gesprächsregeln 

 Bittet die Anwesenden, respektvoll miteinander umzugehen. 

 Fordert die Anwesenden auf, sich zu melden, wenn sie etwas sagen 

möchten. Notiert euch die Wortmeldungen und erteilt dann der Reihe 

nach den Personen das Wort. 

 Ihr dürft Wortbeiträge freundlich, aber bestimmt, unterbrechen, sollten sie 

länger als zwei Minuten dauern. 

 

Hausversammlung 

 Für die Hausversammlung habt ihr insgesamt 90 Minuten Zeit. In der 

Hausversammlung stellen sich die Gruppen zunächst gegenseitig vor 

und erklären dabei den anderen Gruppen, wie sie das Haus im Moment 

nutzen. Legt vorab eine Reihenfolge fest und bittet die Gruppen 

nacheinander die erste Frage zu beantworten: 

 

o Wer seid ihr und warum ist euch das AWO-Haus wichtig? 

 

 Diese Vorstellungsrunde sollte nicht länger als 15 Minuten dauern. Macht 

Notizen und fragt nach, wenn etwas unklar ist. 

 

Alter:  51 Jahre  

Beruf:  Rettungssanitäterin 
 

Was du magst: Rennradfahren, für Frauenrechte kämpfen, Puzzle  

Was du nicht magst: Trinkspiele, Sexismus, Korruption  
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 Anschließend leitet ihr die Diskussion zu gemeinsamen Regeln für das 

AWO-Haus. Für die folgenden Fragen solltet ihr jeweils ca. 20 Minuten 

einplanen 

 

o Ruhe und Ordnung: Wie wollen wir uns im Haus verhalten? 

 

o Nutzung: Wie teilen wir die Räume zwischen uns auf?  

 

o Ausstattung: Wie sollen die Räume ausgestattet sein?  

 

 Geht die Fragen nacheinander durch und achtet darauf, dass ihr für alle 

Diskussionspunkte genug Zeit habt. Bittet die Anwesenden sich zu 

melden, wenn sie etwas sagen möchten.  

 Hinweis:  

o Zur ersten Frage werden Regeln für das Verhalten im Haus 

gesucht. Ein Beispiel könnte sein: „Alle Gruppen räumen ihren 

Raum auf, wenn sie fertig sind.“  

o Die Vorschläge zur Nutzung und Ausstattung können eng 

zusammenhängen. Versucht trotzdem einen Vorschlag nach 

dem anderen zu besprechen und behaltet den Überblick.  

 Ihr könnt die Hausversammlung für kurze Pausen unterbrechen. Zum 

Beispiel, wenn die Gruppen in der Diskussion nicht weiter kommen oder 

wenn ihr selbst eine Pause braucht. Fordert die Gruppen auf, sich in der 

Pause weiter auszutauschen. 

 

Abstimmung 

 Ziel ist, dass alle Gruppen gemeinsam eine Lösung finden.  

 Um zu sehen, wer einen Vorschlag gut findet, macht ihr Abstimmungen:  

 Bei der Abstimmung hat jede Gruppe eine Stimme.  

 Bittet dann eine Person pro Gruppe ihre Hand zu heben, wenn die 

Gruppe für den Vorschlag ist. Fragt danach wer gegen den Vorschlag 

ist, und ob es Enthaltungen gibt. 

 Wenn mindestens zwei Drittel der Gruppen für einen Vorschlag sind, ist 

der Vorschlag angenommen.  
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MODERATION (AWO-VORSTAND) 

Jens Pflicht 

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du bist im Vorstand der AWO und leitest die 

Hausversammlungen in dieser Funktion. Gemeinsam mit den 

anderen Vorstandmitgliedern seid für das alte AWO-Haus 

zuständig und darum bemüht, dass alle Gruppen, die das 

AWO-Haus nutzen, gut miteinander zurechtkommen. 
 

Als Moderation stellt ihr sicher, dass alle beteiligten Gruppen klar ihre Meinung 

sagen können. Es ist sehr wichtig, dass ihr selbst neutral bleibt. Natürlich habt ihr 

auch eine eigene Meinung. Aber wenn ihr eine Meinung unterstützt, werden die 

anderen Teilnehmenden euch nicht als neutrale Gesprächsleitung akzeptieren. 
 

Zudem solltet ihr darauf achten, dass die Teilnehmenden einander ausreden 

lassen und jede Gruppe ungefähr die gleichen Redezeiten bekommt. Teilt euch 

im Moderationsteam die Aufgaben auf. Wer leitet das Gespräch, wer führt die 

Redeliste, wer notiert die wichtigsten Punkte usw.? 
 

 

 

 

 

 

 

Leitfaden 
Ihr leitet heute die Hausversammlung und bemüht euch um eine 

neutrale und sachliche Gesprächsführung. 

 

 

 

Begrüßung 

 Begrüßt die Anwesenden zu Beginn und stellt euch selbst kurz vor. 

 Erklärt anschließend den Ablauf der Hausversammlung und welche 

Fragen wann geklärt werden.  

 

Gesprächsregeln 

 Bittet die Anwesenden, respektvoll miteinander umzugehen. 

 Fordert die Anwesenden auf, sich zu melden, wenn sie etwas sagen 

möchten. Notiert euch die Wortmeldungen und erteilt dann der Reihe 

nach den Personen das Wort. 

 Ihr dürft Wortbeiträge freundlich, aber bestimmt, unterbrechen, sollten sie 

länger als zwei Minuten dauern. 

 

Hausversammlung 

 Für die Hausversammlung habt ihr insgesamt 90 Minuten Zeit. In der 

Hausversammlung stellen sich die Gruppen zunächst gegenseitig vor 

und erklären dabei den anderen Gruppen, wie sie das Haus im Moment 

nutzen. Legt vorab eine Reihenfolge fest und bittet die Gruppen 

nacheinander die erste Frage zu beantworten: 

 

o Wer seid ihr und warum ist euch das AWO-Haus wichtig? 

 

 Diese Vorstellungsrunde sollte nicht länger als 15 Minuten dauern. Macht 

Notizen und fragt nach, wenn etwas unklar ist. 

 

Alter:  47 Jahre  

Beruf:  Anwalt 
 

Was du magst: Ordnung, Reisen, Schrebergärten 

Was du nicht magst: Klimakleber*innen, Kleingeld, Pizza 
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 Anschließend leitet ihr die Diskussion zu gemeinsamen Regeln für das 

AWO-Haus. Für die folgenden Fragen solltet ihr jeweils ca. 20 Minuten 

einplanen 

 

o Ruhe und Ordnung: Wie wollen wir uns im Haus verhalten? 

 

o Nutzung: Wie teilen wir die Räume zwischen uns auf?  

 

o Ausstattung: Wie sollen die Räume ausgestattet sein?  

 

 Geht die Fragen nacheinander durch und achtet darauf, dass ihr für alle 

Diskussionspunkte genug Zeit habt. Bittet die Anwesenden sich zu 

melden, wenn sie etwas sagen möchten.  

 Hinweis:  

o Zur ersten Frage werden Regeln für das Verhalten im Haus 

gesucht. Ein Beispiel könnte sein: „Alle Gruppen räumen ihren 

Raum auf, wenn sie fertig sind.“  

o Die Vorschläge zur Nutzung und Ausstattung können eng 

zusammenhängen. Versucht trotzdem einen Vorschlag nach 

dem anderen zu besprechen und behaltet den Überblick.  

 Ihr könnt die Hausversammlung für kurze Pausen unterbrechen. Zum 

Beispiel, wenn die Gruppen in der Diskussion nicht weiter kommen oder 

wenn ihr selbst eine Pause braucht. Fordert die Gruppen auf, sich in der 

Pause weiter auszutauschen. 

 

Abstimmung 

 Ziel ist, dass alle Gruppen gemeinsam eine Lösung finden.  

 Um zu sehen, wer einen Vorschlag gut findet, macht ihr Abstimmungen:  

 Bei der Abstimmung hat jede Gruppe eine Stimme.  

 Bittet dann eine Person pro Gruppe ihre Hand zu heben, wenn die 

Gruppe für den Vorschlag ist. Fragt danach wer gegen den Vorschlag 

ist, und ob es Enthaltungen gibt. 

 Wenn mindestens zwei Drittel der Gruppen für einen Vorschlag sind, ist 

der Vorschlag angenommen.  
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MODERATION (AWO-VORSTAND) 

Sabine Hagen 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist im Vorstand der AWO und leitest die 

Hausversammlungen in dieser Funktion. Gemeinsam mit den 

anderen Vorstandmitgliedern seid für das alte AWO-Haus 

zuständig und darum bemüht, dass alle Gruppen, die das 

AWO-Haus nutzen, gut miteinander zurechtkommen. 
 

Als Moderation stellt ihr sicher, dass alle beteiligten Gruppen klar ihre Meinung 

sagen können. Es ist sehr wichtig, dass ihr selbst neutral bleibt. Natürlich habt ihr 

auch eine eigene Meinung. Aber wenn ihr eine Meinung unterstützt, werden die 

anderen Teilnehmenden euch nicht als neutrale Gesprächsleitung akzeptieren. 
 

Zudem solltet ihr darauf achten, dass die Teilnehmenden einander ausreden 

lassen und jede Gruppe ungefähr die gleichen Redezeiten bekommt. Teilt euch 

im Moderationsteam die Aufgaben auf. Wer leitet das Gespräch, wer führt die 

Redeliste, wer notiert die wichtigsten Punkte usw.? 
 

 

 

 

 

 

 

Leitfaden 
Ihr leitet heute die Hausversammlung und bemüht euch um eine 

neutrale und sachliche Gesprächsführung. 

 

 

 

Begrüßung 

 Begrüßt die Anwesenden zu Beginn und stellt euch selbst kurz vor. 

 Erklärt anschließend den Ablauf der Hausversammlung und welche 

Fragen wann geklärt werden.  

 

Gesprächsregeln 

 Bittet die Anwesenden, respektvoll miteinander umzugehen. 

 Fordert die Anwesenden auf, sich zu melden, wenn sie etwas sagen 

möchten. Notiert euch die Wortmeldungen und erteilt dann der Reihe 

nach den Personen das Wort. 

 Ihr dürft Wortbeiträge freundlich, aber bestimmt, unterbrechen, sollten sie 

länger als zwei Minuten dauern. 

 

Hausversammlung 

 Für die Hausversammlung habt ihr insgesamt 90 Minuten Zeit. In der 

Hausversammlung stellen sich die Gruppen zunächst gegenseitig vor 

und erklären dabei den anderen Gruppen, wie sie das Haus im Moment 

nutzen. Legt vorab eine Reihenfolge fest und bittet die Gruppen 

nacheinander die erste Frage zu beantworten: 

 

o Wer seid ihr und warum ist euch das AWO-Haus wichtig? 

 

 Diese Vorstellungsrunde sollte nicht länger als 15 Minuten dauern. Macht 

Notizen und fragt nach, wenn etwas unklar ist. 

 

Alter:  45 Jahre  

Beruf:  Schauspielerin 
 

Was du magst: Theater, Tanzen, Aktivismus 

Was du nicht magst: Erderwärmung, Paintball, Opernmusik 
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 Anschließend leitet ihr die Diskussion zu gemeinsamen Regeln für das 

AWO-Haus. Für die folgenden Fragen solltet ihr jeweils ca. 20 Minuten 

einplanen 

 

o Ruhe und Ordnung: Wie wollen wir uns im Haus verhalten? 

 

o Nutzung: Wie teilen wir die Räume zwischen uns auf?  

 

o Ausstattung: Wie sollen die Räume ausgestattet sein?  

 

 Geht die Fragen nacheinander durch und achtet darauf, dass ihr für alle 

Diskussionspunkte genug Zeit habt. Bittet die Anwesenden sich zu 

melden, wenn sie etwas sagen möchten.  

 Hinweis:  

o Zur ersten Frage werden Regeln für das Verhalten im Haus 

gesucht. Ein Beispiel könnte sein: „Alle Gruppen räumen ihren 

Raum auf, wenn sie fertig sind.“  

o Die Vorschläge zur Nutzung und Ausstattung können eng 

zusammenhängen. Versucht trotzdem einen Vorschlag nach 

dem anderen zu besprechen und behaltet den Überblick.  

 Ihr könnt die Hausversammlung für kurze Pausen unterbrechen. Zum 

Beispiel, wenn die Gruppen in der Diskussion nicht weiter kommen oder 

wenn ihr selbst eine Pause braucht. Fordert die Gruppen auf, sich in der 

Pause weiter auszutauschen. 

 

Abstimmung 

 Ziel ist, dass alle Gruppen gemeinsam eine Lösung finden.  

 Um zu sehen, wer einen Vorschlag gut findet, macht ihr Abstimmungen:  

 Bei der Abstimmung hat jede Gruppe eine Stimme.  

 Bittet dann eine Person pro Gruppe ihre Hand zu heben, wenn die 

Gruppe für den Vorschlag ist. Fragt danach wer gegen den Vorschlag 

ist, und ob es Enthaltungen gibt. 

 Wenn mindestens zwei Drittel der Gruppen für einen Vorschlag sind, ist 

der Vorschlag angenommen.  
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AWO JUGENDWERKSGRUPPE 

Kay Becker 

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied im Jugendwerk der AWO und Teil einer 

Jugendwerksgruppe, die sich wöchentlich in verschiedenen 

Räumen im AWO-Haus trifft.  
 

Eure Gruppe besteht aus jungen Erwachsenen, die ein offenes Freizeitangebot 

für alle Kinder- und Jugendlichen aus Wiesenstädt anbieten. Zu euch kommen 

regelmäßig Kinder und Jugendliche zu Gruppenstunden ins AWO-Haus und ihr 

organisiert regelmäßig Kinder- und Jugendtage in Wiesenstädt. 
 

Euch ist wichtig, dass Kinder und Jugendliche sich frei nach ihren Interessen und 

Bedürfnissen entwickeln und austoben können. Für sie soll das AWO-Haus 

Schutz- und Freiraum sein. Mit den Menschen aus dem Integrationskurs habt ihr 

im Haus am meisten Kontakt. So gut es geht, versucht ihr sie neben eurer 

Jugendgruppenarbeit zu unterstützen.  
 

Für viele von euch ist auch der Schutz der Umwelt nicht nur ein Hobby, sondern 

eine Lebensaufgabe. Um mehr Menschen zum Umdenken zu bringen, 

veranstaltet ihr regelmäßig Film- und Informationsabende zum Thema 

Klimaschutz im AWO-Haus.  
.   

Das gemeinschaftliche Arbeiten im AWO-Haus macht das Haus an sich zu einem 

politischen Ort. Das heißt nicht, dass alle immer die gleiche politische Meinung 

haben müssen. Nach außen hin sollte sich das AWO-Haus aber viel stärker als 

bisher für eine gerechte Klimapolitik positionieren! 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung  

 In Sachen Sauberkeit und Ordnung habt ihr nichts zu bemängeln. Ihr 

findet, im AWO-Haus sollten Freiräume größer geschrieben werden als 

der Zwang zu Sauberkeit und Ordnung. Wenn es zu viele Regeln gibt, 

kann man weder spontan sein, noch neue Wege gehen. 

 Bei euren Gruppentreffen wird auch mal hitzig diskutiert, aber 

grundsätzlich achtet ihr darauf, euch rücksichtsvoll und ruhig zu 

verhalten, um die anderen Gruppen nicht zu stören. 

 

Nutzung und Ausstattung 

 Aktuell nutzt ihr verschiedene Räume im Haus, je nachdem, welche 

anderen Gruppen gleichzeitig anwesend sind. Es stört euch, dass ihr 

immer nur dann Räume nutzen könnt, wenn gerade keine anderen 

Gruppen da sind. Vor allem die Küche würdet ihr gerne regelmäßig 

nutzen: So könntet ihr zu den Filmabenden auch mal eine leckere Suppe 

und Getränke gegen eine Spende anbieten. 

 Was euch total nervt: Ihr beobachtet, dass die Heizungen regelmäßig bei 

geöffnetem Fenster laufen, das Licht angelassen wird und Lebensmittel 

weggeschmissen werden. Von den anderen Gruppen fordert ihr mehr 

Umweltbewusstsein. Und ihr wünscht euch, dass im Haus kein Fleisch 

zubereitet wird und nur noch Bio-Lebensmittel genutzt werden. 

 Außerdem fordert ihr einen größeren Stauraum für eure Materialien. 

Aktuell könnt ihr nur ein paar wenige Kreativmaterialien im Keller lagern. 

Dieser Platz reicht vorne und hinten nicht.    

Alter:  16 Jahre  

Tätigkeit:  Schüler*in 
 

Was du magst: Freiheit, Freiheit, Freiheit 

Was du nicht magst: Homo-& Transphobie, Ungerechtigkeit, Nazis 
 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

AWO JUGENDWERKSGRUPPE 

Jonas Koslowski 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied im Jugendwerk der AWO und Teil einer 

Jugendwerksgruppe, die sich wöchentlich in verschiedenen 

Räumen im AWO-Haus trifft. 
 

Eure Gruppe besteht aus jungen Erwachsenen, die ein offenes Freizeitangebot 

für alle Kinder- und Jugendlichen aus Wiesenstädt anbieten. Zu euch kommen 

regelmäßig Kinder und Jugendliche zu Gruppenstunden ins AWO-Haus und ihr 

organisiert regelmäßig Kinder- und Jugendtage in Wiesenstädt. 
 

Euch ist wichtig, dass Kinder und Jugendliche sich frei nach ihren Interessen und 

Bedürfnissen entwickeln und austoben können. Für sie soll das AWO-Haus 

Schutz- und Freiraum sein. Mit den Menschen aus dem Integrationskurs habt ihr 

im Haus am meisten Kontakt. So gut es geht, versucht ihr sie neben eurer 

Jugendgruppenarbeit zu unterstützen.  
 

Für viele von euch ist auch der Schutz der Umwelt nicht nur ein Hobby, sondern 

eine Lebensaufgabe. Um mehr Menschen zum Umdenken zu bringen, 

veranstaltet ihr regelmäßig Film- und Informationsabende zum Thema 

Klimaschutz im AWO-Haus.  
.   

Das gemeinschaftliche Arbeiten im AWO-Haus macht das Haus an sich zu einem 

politischen Ort. Das heißt nicht, dass alle immer die gleiche politische Meinung 

haben müssen. Nach außen hin sollte sich das AWO-Haus aber viel stärker als 

bisher für eine gerechte Klimapolitik positionieren! 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung  

 In Sachen Sauberkeit und Ordnung habt ihr nichts zu bemängeln. Ihr 

findet, im AWO-Haus sollten Freiräume größer geschrieben werden als 

der Zwang zu Sauberkeit und Ordnung. Wenn es zu viele Regeln gibt, 

kann man weder spontan sein, noch neue Wege gehen. 

 Bei euren Gruppentreffen wird auch mal hitzig diskutiert, aber 

grundsätzlich achtet ihr darauf, euch rücksichtsvoll und ruhig zu 

verhalten, um die anderen Gruppen nicht zu stören. 

 

Nutzung und Ausstattung 

 Aktuell nutzt ihr verschiedene Räume im Haus, je nachdem, welche 

anderen Gruppen gleichzeitig anwesend sind. Es stört euch, dass ihr 

immer nur dann Räume nutzen könnt, wenn gerade keine anderen 

Gruppen da sind. Vor allem die Küche würdet ihr gerne regelmäßig 

nutzen: So könntet ihr zu den Filmabenden auch mal eine leckere Suppe 

und Getränke gegen eine Spende anbieten. 

 Was euch total nervt: Ihr beobachtet, dass die Heizungen regelmäßig bei 

geöffnetem Fenster laufen, das Licht angelassen wird und Lebensmittel 

weggeschmissen werden. Von den anderen Gruppen fordert ihr mehr 

Umweltbewusstsein. Und ihr wünscht euch, dass im Haus kein Fleisch 

zubereitet wird und nur noch Bio-Lebensmittel genutzt werden. 

 Außerdem fordert ihr einen größeren Stauraum für eure Materialien. 

Aktuell könnt ihr nur ein paar wenige Kreativmaterialien im Keller lagern. 

Dieser Platz reicht vorne und hinten nicht.    

Alter:  37 Jahre  

Beruf:  Sozialarbeiter 
 

Was du magst: Solidarisches Handeln, Demos, Debattieren 

Was du nicht magst: Respektlose Menschen, Techno-Musik, Polizei 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

AWO JUGENDWERKSGRUPPE 

Flora Moore 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied im Jugendwerk der AWO und Teil einer 

Jugendwerksgruppe, die sich wöchentlich in verschiedenen 

Räumen im AWO-Haus trifft. 
 

Eure Gruppe besteht aus jungen Erwachsenen, die ein offenes Freizeitangebot 

für alle Kinder- und Jugendlichen aus Wiesenstädt anbieten. Zu euch kommen 

regelmäßig Kinder und Jugendliche zu Gruppenstunden ins AWO-Haus und ihr 

organisiert regelmäßig Kinder- und Jugendtage in Wiesenstädt. 
 

Euch ist wichtig, dass Kinder und Jugendliche sich frei nach ihren Interessen und 

Bedürfnissen entwickeln und austoben können. Für sie soll das AWO-Haus 

Schutz- und Freiraum sein. Mit den Menschen aus dem Integrationskurs habt ihr 

im Haus am meisten Kontakt. So gut es geht, versucht ihr sie neben eurer 

Jugendgruppenarbeit zu unterstützen.  
 

Für viele von euch ist auch der Schutz der Umwelt nicht nur ein Hobby, sondern 

eine Lebensaufgabe. Um mehr Menschen zum Umdenken zu bringen, 

veranstaltet ihr regelmäßig Film- und Informationsabende zum Thema 

Klimaschutz im AWO-Haus.  
.   

Das gemeinschaftliche Arbeiten im AWO-Haus macht das Haus an sich zu einem 

politischen Ort. Das heißt nicht, dass alle immer die gleiche politische Meinung 

haben müssen. Nach außen hin sollte sich das AWO-Haus aber viel stärker als 

bisher für eine gerechte Klimapolitik positionieren! 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung  

 In Sachen Sauberkeit und Ordnung habt ihr nichts zu bemängeln. Ihr 

findet, im AWO-Haus sollten Freiräume größer geschrieben werden als 

der Zwang zu Sauberkeit und Ordnung. Wenn es zu viele Regeln gibt, 

kann man weder spontan sein, noch neue Wege gehen. 

 Bei euren Gruppentreffen wird auch mal hitzig diskutiert, aber 

grundsätzlich achtet ihr darauf, euch rücksichtsvoll und ruhig zu 

verhalten, um die anderen Gruppen nicht zu stören. 

 

Nutzung und Ausstattung 

 Aktuell nutzt ihr verschiedene Räume im Haus, je nachdem, welche 

anderen Gruppen gleichzeitig anwesend sind. Es stört euch, dass ihr 

immer nur dann Räume nutzen könnt, wenn gerade keine anderen 

Gruppen da sind. Vor allem die Küche würdet ihr gerne regelmäßig 

nutzen: So könntet ihr zu den Filmabenden auch mal eine leckere Suppe 

und Getränke gegen eine Spende anbieten. 

 Was euch total nervt: Ihr beobachtet, dass die Heizungen regelmäßig bei 

geöffnetem Fenster laufen, das Licht angelassen wird und Lebensmittel 

weggeschmissen werden. Von den anderen Gruppen fordert ihr mehr 

Umweltbewusstsein. Und ihr wünscht euch, dass im Haus kein Fleisch 

zubereitet wird und nur noch Bio-Lebensmittel genutzt werden. 

 Außerdem fordert ihr einen größeren Stauraum für eure Materialien. 

Aktuell könnt ihr nur ein paar wenige Kreativmaterialien im Keller lagern. 

Dieser Platz reicht vorne und hinten nicht.   

Alter:  19 Jahre  

Tätigkeit:  Philosophie-Studentin 
 

Was du magst: Stummfilme, Zelten, Podcasts produzieren 

Was du nicht magst: Mückenstiche, herumfliegender Müll, e-Zigaretten 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

AWO JUGENDWERKSGRUPPE 

Carlotta Papanesco 

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied im Jugendwerk der AWO und Teil einer 

Jugendwerksgruppe, die sich wöchentlich in verschiedenen 

Räumen im AWO-Haus trifft.  
 

Eure Gruppe besteht aus jungen Erwachsenen, die ein offenes Freizeitangebot 

für alle Kinder- und Jugendlichen aus Wiesenstädt anbieten. Zu euch kommen 

regelmäßig Kinder und Jugendliche zu Gruppenstunden ins AWO-Haus und ihr 

organisiert regelmäßig Kinder- und Jugendtage in Wiesenstädt. 
 

Euch ist wichtig, dass Kinder und Jugendliche sich frei nach ihren Interessen und 

Bedürfnissen entwickeln und austoben können. Für sie soll das AWO-Haus 

Schutz- und Freiraum sein. Mit den Menschen aus dem Integrationskurs habt ihr 

im Haus am meisten Kontakt. So gut es geht, versucht ihr sie neben eurer 

Jugendgruppenarbeit zu unterstützen.  
 

Für viele von euch ist auch der Schutz der Umwelt nicht nur ein Hobby, sondern 

eine Lebensaufgabe. Um mehr Menschen zum Umdenken zu bringen, 

veranstaltet ihr regelmäßig Film- und Informationsabende zum Thema 

Klimaschutz im AWO-Haus.  
.   

Das gemeinschaftliche Arbeiten im AWO-Haus macht das Haus an sich zu einem 

politischen Ort. Das heißt nicht, dass alle immer die gleiche politische Meinung 

haben müssen. Nach außen hin sollte sich das AWO-Haus aber viel stärker als 

bisher für eine gerechte Klimapolitik positionieren! 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung  

 In Sachen Sauberkeit und Ordnung habt ihr nichts zu bemängeln. Ihr 

findet, im AWO-Haus sollten Freiräume größer geschrieben werden als 

der Zwang zu Sauberkeit und Ordnung. Wenn es zu viele Regeln gibt, 

kann man weder spontan sein, noch neue Wege gehen. 

 Bei euren Gruppentreffen wird auch mal hitzig diskutiert, aber 

grundsätzlich achtet ihr darauf, euch rücksichtsvoll und ruhig zu 

verhalten, um die anderen Gruppen nicht zu stören. 

 

Nutzung und Ausstattung 

 Aktuell nutzt ihr verschiedene Räume im Haus, je nachdem, welche 

anderen Gruppen gleichzeitig anwesend sind. Es stört euch, dass ihr 

immer nur dann Räume nutzen könnt, wenn gerade keine anderen 

Gruppen da sind. Vor allem die Küche würdet ihr gerne regelmäßig 

nutzen: So könntet ihr zu den Filmabenden auch mal eine leckere Suppe 

und Getränke gegen eine Spende anbieten. 

 Was euch total nervt: Ihr beobachtet, dass die Heizungen regelmäßig bei 

geöffnetem Fenster laufen, das Licht angelassen wird und Lebensmittel 

weggeschmissen werden. Von den anderen Gruppen fordert ihr mehr 

Umweltbewusstsein. Und ihr wünscht euch, dass im Haus kein Fleisch 

zubereitet wird und nur noch Bio-Lebensmittel genutzt werden. 

 Außerdem fordert ihr einen größeren Stauraum für eure Materialien. 

Aktuell könnt ihr nur ein paar wenige Kreativmaterialien im Keller lagern. 

Dieser Platz reicht vorne und hinten nicht.   

Alter:  17 Jahre  

Beruf:  Tischlerin in Ausbildung 
 

Was du magst: DIY-Aktionen, bunte Haarfarben, Plenumssitzungen 

Was du nicht magst: Einweggeschirr, Luxus-Immobilien, Grillen 
 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

KOCHGRUPPE „LANGER LÖFFEL“ 
Kristina Holm 

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied in der Kochgruppe „Langer Löffel“, die sich seit 

einem Jahr im alten AWO-Haus trifft. In der Regel kommt ihr am 

Donnerstagabend zum gemeinsamen Kochen ins AWO-Haus 

und verwandelt das Obergeschoss in eine Küche, deren gute 

Gerüche durch das ganze Haus ziehen.  
 

Das gemeinsame Kochen ist für euch ein schöner Ausgleich zu eurem stressigen 

Alltag. Viele von euch haben Berufe, in denen sie viel leisten müssen. Die 

meisten von euch sind zwischen 40 und 60 Jahre alt und arbeiten als Ärzt*innen, 

Künstler*innen oder Unternehmer*innen. Bei euren gemeinsamen Kochabenden 

probiert ihre neue, außergewöhnliche Gerichte aus und lasst euch das auch 

gerne etwas mehr kosten. Zu euren Spezialitäten gehören aufwändige Fisch- 

und Fleischgerichte aus dem Mittelmeerraum. Zum Essen öffnet ihr gerne auch 

mal ein paar Flaschen teuren Wein und unterhaltet euch bis spät in die Nacht. 

 

Ihr kommt zum Kochen und Entspannen ins AWO-Haus. Ihr wollt euch von den 

anderen Gruppen nicht vorschreiben lassen, wieviel Strom ihr verbraucht und ob 

ihr Fleisch zubereiten dürft. Und wenn die Stromrechnung dann mal etwas teurer 

wird, zahlen eben alle ein bisschen mit! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Euch ist wichtig, dass es im Küchenbereich im Obergeschoss immer 

sauber ist; schließlich werden dort Lebensmittel zubereitet.  

 Allerdings muss man es aus eurer Sicht auch nicht übertreiben: Wenn 

am Freitagmorgen noch eine leere Weinflasche auf dem Tisch steht, ist 

das aus eurer Sicht kein Drama!  

Nutzung und Ausstattung 

 Ihr habt das Obergeschoss in eine schicke Küche verwandelt: Den 

neuen Herd, die moderne Spüle und den großen Kühlschrank habt ihr 

euch einiges kosten lassen. Da ihr die Ausstattung selbst bezahlt habt, 

seht ihr sie als euren Eigentum an und findet es nicht gut, wenn andere 

Gruppen die Küche auch nutzen wollen. 

 Alle Lebensmittel, die ihr am Donnerstagabend nicht verbraucht, lagert 

ihr im eigens dafür gekauften Kühlschrank. Euch stört es, wenn andere 

Gruppen den Kühlschrank ebenfalls nutzen! Denn dann ist es nur eine 

Frage der Zeit, bis sich dort vergessene Joghurts und schimmlige 

Essensreste sammeln.  

 Deshalb würdet ihr das Obergeschoss gerne für euch allein haben. Dann 

könntet ihr ein zusätzliches Lagerregal für euer Bio-Gemüse aufstellen 

und müsstet keine Angst haben, dass teure Geräte kaputt gehen oder 

Lebensmittel abhanden kommen. 

  

Alter:  60 Jahre 

Beruf:  Ärztin 
 

Was du magst: Französischer Wein, Museen, Essen gehen 

Was du nicht magst: Schimmel, Politik, aggressive Demonstrant*innen 
 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

KOCHGRUPPE „LANGER LÖFFEL“ 
Murat Demir 

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied in der Kochgruppe „Langer Löffel“, die sich seit 

einem Jahr im alten AWO-Haus trifft. In der Regel kommt ihr am 

Donnerstagabend zum gemeinsamen Kochen ins AWO-Haus 

und verwandelt das Obergeschoss in eine Küche, deren gute 

Gerüche durch das ganze Haus ziehen.  
 

Das gemeinsame Kochen ist für euch ein schöner Ausgleich zu eurem stressigen 

Alltag. Viele von euch haben Berufe, in denen sie viel leisten müssen. Die 

meisten von euch sind zwischen 40 und 60 Jahre alt und arbeiten als Ärzt*innen, 

Künstler*innen oder Unternehmer*innen. Bei euren gemeinsamen Kochabenden 

probiert ihre neue, außergewöhnliche Gerichte aus und lasst euch das auch 

gerne etwas mehr kosten. Zu euren Spezialitäten gehören aufwändige Fisch- 

und Fleischgerichte aus dem Mittelmeerraum. Zum Essen öffnet ihr gerne auch 

mal ein paar Flaschen teuren Wein und unterhaltet euch bis spät in die Nacht. 

 

Ihr kommt zum Kochen und Entspannen ins AWO-Haus. Ihr wollt euch von den 

anderen Gruppen nicht vorschreiben lassen, wieviel Strom ihr verbraucht und ob 

ihr Fleisch zubereiten dürft. Und wenn die Stromrechnung dann mal etwas teurer 

wird, zahlen eben alle ein bisschen mit! 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Euch ist wichtig, dass es im Küchenbereich im Obergeschoss immer 

sauber ist; schließlich werden dort Lebensmittel zubereitet.  

 Allerdings muss man es aus eurer Sicht auch nicht übertreiben: Wenn 

am Freitagmorgen noch eine leere Weinflasche auf dem Tisch steht, ist 

das aus eurer Sicht kein Drama!  

Nutzung und Ausstattung 

 Ihr habt das Obergeschoss in eine schicke Küche verwandelt: Den neuen 

Herd, die moderne Spüle und den großen Kühlschrank habt ihr euch 

einiges kosten lassen. Da ihr die Ausstattung selbst bezahlt habt, seht ihr 

sie als euren Eigentum an und findet es nicht gut, wenn andere Gruppen 

die Küche auch nutzen wollen. 

 Alle Lebensmittel, die ihr am Donnerstagabend nicht verbraucht, lagert 

ihr im eigens dafür gekauften Kühlschrank. Euch stört es, wenn andere 

Gruppen den Kühlschrank ebenfalls nutzen! Denn dann ist es nur eine 

Frage der Zeit, bis sich dort vergessene Joghurts und schimmlige 

Essensreste sammeln.  

 Deshalb würdet ihr das Obergeschoss gerne für euch allein haben. Dann 

könntet ihr ein zusätzliches Lagerregal für euer Bio-Gemüse aufstellen 

und müsstet keine Angst haben, dass teure Geräte kaputt gehen oder 

Lebensmittel abhanden kommen. 

  

Alter:  54 Jahre 

Beruf:  Buchhändler 
 

Was du magst: Fisch-Gerichte, Bücher, Ruhe 

Was du nicht magst: Zigarettenrauch, dreckige Weingläser, Plastikbesteck 
 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

KOCHGRUPPE „LANGER LÖFFEL“ 
Francisca Novak 

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied in der Kochgruppe „Langer Löffel“, die sich seit 

einem Jahr im alten AWO-Haus trifft. In der Regel kommt ihr am 

Donnerstagabend zum gemeinsamen Kochen ins AWO-Haus 

und verwandelt das Obergeschoss in eine Küche, deren gute 

Gerüche durch das ganze Haus ziehen.  
 

Das gemeinsame Kochen ist für euch ein schöner Ausgleich zu eurem stressigen 

Alltag. Viele von euch haben Berufe, in denen sie viel leisten müssen. Die 

meisten von euch sind zwischen 40 und 60 Jahre alt und arbeiten als Ärzt*innen, 

Künstler*innen oder Unternehmer*innen. Bei euren gemeinsamen Kochabenden 

probiert ihre neue, außergewöhnliche Gerichte aus und lasst euch das auch 

gerne etwas mehr kosten. Zu euren Spezialitäten gehören aufwändige Fisch- 

und Fleischgerichte aus dem Mittelmeerraum. Zum Essen öffnet ihr gerne auch 

mal ein paar Flaschen teuren Wein und unterhaltet euch bis spät in die Nacht. 

 

Ihr kommt zum Kochen und Entspannen ins AWO-Haus. Ihr wollt euch von den 

anderen Gruppen nicht vorschreiben lassen, wieviel Strom ihr verbraucht und ob 

ihr Fleisch zubereiten dürft. Und wenn die Stromrechnung dann mal etwas teurer 

wird, zahlen eben alle ein bisschen mit! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Euch ist wichtig, dass es im Küchenbereich im Obergeschoss immer 

sauber ist; schließlich werden dort Lebensmittel zubereitet.  

 Allerdings muss man es aus eurer Sicht auch nicht übertreiben: Wenn 

am Freitagmorgen noch eine leere Weinflasche auf dem Tisch steht, ist 

das aus eurer Sicht kein Drama!  

Nutzung und Ausstattung 

 Ihr habt das Obergeschoss in eine schicke Küche verwandelt: Den 

neuen Herd, die moderne Spüle und den großen Kühlschrank habt ihr 

euch einiges kosten lassen. Da ihr die Ausstattung selbst bezahlt habt, 

seht ihr sie als euren Eigentum an und findet es nicht gut, wenn andere 

Gruppen die Küche auch nutzen wollen. 

 Alle Lebensmittel, die ihr am Donnerstagabend nicht verbraucht, lagert 

ihr im eigens dafür gekauften Kühlschrank. Euch stört es, wenn andere 

Gruppen den Kühlschrank ebenfalls nutzen! Denn dann ist es nur eine 

Frage der Zeit, bis sich dort vergessene Joghurts und schimmlige 

Essensreste sammeln.  

 Deshalb würdet ihr das Obergeschoss gerne für euch allein haben. Dann 

könntet ihr ein zusätzliches Lagerregal für euer Bio-Gemüse aufstellen 

und müsstet keine Angst haben, dass teure Geräte kaputt gehen oder 

Lebensmittel abhanden kommen. 

  

Alter:  46 Jahre 

Beruf:  Dokumentarfilmerin 
 

Was du magst: Zuverlässigkeit, Dokumentarfilme, Cocktails 

Was du nicht magst: Lebensmittelmotten, Populismus, Talkshows 
 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

KOCHGRUPPE „LANGER LÖFFEL“ 
Heinrich Schmoll  

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied in der Kochgruppe „Langer Löffel“, die sich seit 

einem Jahr im alten AWO-Haus trifft. In der Regel kommt ihr am 

Donnerstagabend zum gemeinsamen Kochen ins AWO-Haus 

und verwandelt das Obergeschoss in eine Küche, deren gute 

Gerüche durch das ganze Haus ziehen.  
 

Das gemeinsame Kochen ist für euch ein schöner Ausgleich zu eurem stressigen 

Alltag. Viele von euch haben Berufe, in denen sie viel leisten müssen. Die 

meisten von euch sind zwischen 40 und 60 Jahre alt und arbeiten als Ärzt*innen, 

Künstler*innen oder Unternehmer*innen. Bei euren gemeinsamen Kochabenden 

probiert ihre neue, außergewöhnliche Gerichte aus und lasst euch das auch 

gerne etwas mehr kosten. Zu euren Spezialitäten gehören aufwändige Fisch- 

und Fleischgerichte aus dem Mittelmeerraum. Zum Essen öffnet ihr gerne auch 

mal ein paar Flaschen teuren Wein und unterhaltet euch bis spät in die Nacht. 

 

Ihr kommt zum Kochen und Entspannen ins AWO-Haus. Ihr wollt euch von den 

anderen Gruppen nicht vorschreiben lassen, wieviel Strom ihr verbraucht und ob 

ihr Fleisch zubereiten dürft. Und wenn die Stromrechnung dann mal etwas teurer 

wird, zahlen eben alle ein bisschen mit! 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Euch ist wichtig, dass es im Küchenbereich im Obergeschoss immer 

sauber ist; schließlich werden dort Lebensmittel zubereitet.  

 Allerdings muss man es aus eurer Sicht auch nicht übertreiben: Wenn 

am Freitagmorgen noch eine leere Weinflasche auf dem Tisch steht, ist 

das aus eurer Sicht kein Drama!  

Nutzung und Ausstattung 

 Ihr habt das Obergeschoss in eine schicke Küche verwandelt: Den neuen 

Herd, die moderne Spüle und den großen Kühlschrank habt ihr euch 

einiges kosten lassen. Da ihr die Ausstattung selbst bezahlt habt, seht ihr 

sie als euren Eigentum an und findet es nicht gut, wenn andere Gruppen 

die Küche auch nutzen wollen. 

 Alle Lebensmittel, die ihr am Donnerstagabend nicht verbraucht, lagert 

ihr im eigens dafür gekauften Kühlschrank. Euch stört es, wenn andere 

Gruppen den Kühlschrank ebenfalls nutzen! Denn dann ist es nur eine 

Frage der Zeit, bis sich dort vergessene Joghurts und schimmlige 

Essensreste sammeln.  

 Deshalb würdet ihr das Obergeschoss gerne für euch allein haben. Dann 

könntet ihr ein zusätzliches Lagerregal für euer Bio-Gemüse aufstellen 

und müsstet keine Angst haben, dass teure Geräte kaputt gehen oder 

Lebensmittel abhanden kommen. 

  

Alter:  42 Jahre  

Beruf:  Altenpfleger, aktuell in Elternzeit 
 

Was du magst: Vogelgezwitscher, Sauberkeit, Gartenarbeit  

Was du nicht magst: Graffiti, Stress, Zigarettenrauch 
 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

SPRACHKURS 

Lou Al-Abadi  

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du lernst gerade Deutsch und bist Teil einer Gruppe, die sich 

im Erdgeschoss des AWO-Hauses zum Sprach- und 

Integrationskurs trifft. Die Kurse finden unter der Woche jeden 

Vormittag und am Donnerstagnachmittag statt und werden von 

Deutschlernenden, Geflüchteten und ausländischen 

Studierenden besucht.  
 

Das regelmäßige Zusammenkommen ist für viele von euch mehr als einfach nur 

ein Sprachkurs. Denn trotz vieler hilfsbereiter Menschen in Wiesenstädt erleben 

viele von euch im Alltag Diskriminierungen und Zurückweisungen. Im AWO-Haus 

findet ihr immer ein offenes Ohr, unterstützt euch gegenseitig bei Fragen zur 

deutschen Bürokratie und tauscht euch über Alltägliches aus.  
 

Da einige von euch keinen Betreuungsplatz für ihre Kinder haben, habt ihr 

selbstständig eine Kinderbetreuung im AWO-Haus organisiert. 

Das AWO-Haus ist für euch ein wichtiger Schutzraum - von den anderen 

Gruppen wünscht ihr euch ein Miteinander ohne Diskriminierung. 

 

 

 

 

 

 

  Interessen und Ziele 

Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Als Sprach- und Integrationskurs benötigt ihr eine ruhige 

Arbeitsatmosphäre, in der ihr ungestört lernen könnt. Deshalb organisiert 

ihr auch eine Kinderbetreuung für diejenigen Kursteilnehmer*innen, die 

kleine Kinder mit zum Kurs bringen. Bei gutem Wetter können die Kinder 

im Hof toben, bei schlechtem Wetter weicht ihr auf andere Räume im 

Haus aus – dabei kann es dort natürlich auch mal etwas lauter werden. 

 In der Vergangenheit musstet ihr manchmal leere Bierflaschen und 

Zigaretten beseitigen, die andere Gruppen im AWO-Haus liegen 

gelassen haben. Das stört euch und kann für die Kinder sogar gefährlich 

sein.  

 

Nutzung und Ausstattung 

 Euch ist wichtig, dass eure Kinder während des Kurses gut betreut sind 

und gefahrlos spielen können. Ihr fordert die Hausgemeinschaft dazu auf, 

gemeinsam eine kinderfreundliche Umgebung zu schaffen. Dazu 

gehören beheizte Räume genauso wie Kindersicherungen für die 

Steckdosen.  

 Für viele Kursteilnehmer*innen wäre es aber ein Problem, wenn höhere 

Stromkosten auf alle Nutzer*innen des Hauses umgelegt werden würden. 

Denn ein Großteil von euch hat noch keine Arbeit gefunden oder keine 

Arbeitserlaubnis. 

 Ihr wünscht euch, dass ihr die Küche im Obergeschoss mitnutzen könnt, 

um kleine Mahlzeiten zuzubereiten.   

Alter:  24 Jahre  

Tätigkeit:  Student*in 
 

Was du magst: Philosophie, Interkulturelles, Kultur-Veranstaltungen 

Was du nicht magst: Nebel, Miet-Haie, Schweinefleisch 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

SPRACHKURS 

Adam Emmerich 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du lernst gerade Deutsch und bist Teil einer Gruppe, die sich 

im Erdgeschoss des AWO-Hauses zum Sprach- und 

Integrationskurs trifft. Die Kurse finden unter der Woche jeden 

Vormittag und am Donnerstagnachmittag statt und werden von 

Deutschlernenden, Geflüchteten und ausländischen 

Studierenden besucht.  
 

Das regelmäßige Zusammenkommen ist für viele von euch mehr als einfach nur 

ein Sprachkurs. Denn trotz vieler hilfsbereiter Menschen in Wiesenstädt erleben 

viele von euch im Alltag Diskriminierungen und Zurückweisungen. Im AWO-Haus 

findet ihr immer ein offenes Ohr, unterstützt euch gegenseitig bei Fragen zur 

deutschen Bürokratie und tauscht euch über Alltägliches aus.  
 

Da einige von euch keinen Betreuungsplatz für ihre Kinder haben, habt ihr 

selbstständig eine Kinderbetreuung im AWO-Haus organisiert. 

Das AWO-Haus ist für euch ein wichtiger Schutzraum - von den anderen 

Gruppen wünscht ihr euch ein Miteinander ohne Diskriminierung. 

 

 

 

 

 

 

  Interessen und Ziele 

Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Als Sprach- und Integrationskurs benötigt ihr eine ruhige 

Arbeitsatmosphäre, in der ihr ungestört lernen könnt. Deshalb organisiert 

ihr auch eine Kinderbetreuung für diejenigen Kursteilnehmer*innen, die 

kleine Kinder mit zum Kurs bringen. Bei gutem Wetter können die Kinder 

im Hof toben, bei schlechtem Wetter weicht ihr auf andere Räume im 

Haus aus – dabei kann es dort natürlich auch mal etwas lauter werden. 

 In der Vergangenheit musstet ihr manchmal leere Bierflaschen und 

Zigaretten beseitigen, die andere Gruppen im AWO-Haus liegen 

gelassen haben. Das stört euch und kann für die Kinder sogar gefährlich 

sein.  

 

Nutzung und Ausstattung 

 Euch ist wichtig, dass eure Kinder während des Kurses gut betreut sind 

und gefahrlos spielen können. Ihr fordert die Hausgemeinschaft dazu auf, 

gemeinsam eine kinderfreundliche Umgebung zu schaffen. Dazu 

gehören beheizte Räume genauso wie Kindersicherungen für die 

Steckdosen.  

 Für viele Kursteilnehmer*innen wäre es aber ein Problem, wenn höhere 

Stromkosten auf alle Nutzer*innen des Hauses umgelegt werden würden. 

Denn ein Großteil von euch hat noch keine Arbeit gefunden oder keine 

Arbeitserlaubnis. 

 Ihr wünscht euch, dass ihr die Küche im Obergeschoss mitnutzen könnt, 

um kleine Mahlzeiten zuzubereiten.   

Alter:  68 Jahre  

Beruf:  Lehrer in Rente 
 

Was du magst: Arbeiten, Unterrichten, Schnitzel 

Was du nicht magst: Weiße Schuhe, e-Zigaretten, Rassismus 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

SPRACHKURS 

Marta Szabó 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du lernst gerade Deutsch und bist Teil einer Gruppe, die sich 

im Erdgeschoss des AWO-Hauses zum Sprach- und 

Integrationskurs trifft. Die Kurse finden unter der Woche jeden 

Vormittag und am Donnerstagnachmittag statt und werden von 

Deutschlernenden, Geflüchteten und ausländischen 

Studierenden besucht.  
 

Das regelmäßige Zusammenkommen ist für viele von euch mehr als einfach nur 

ein Sprachkurs. Denn trotz vieler hilfsbereiter Menschen in Wiesenstädt erleben 

viele von euch im Alltag Diskriminierungen und Zurückweisungen. Im AWO-Haus 

findet ihr immer ein offenes Ohr, unterstützt euch gegenseitig bei Fragen zur 

deutschen Bürokratie und tauscht euch über Alltägliches aus.  
 

Da einige von euch keinen Betreuungsplatz für ihre Kinder haben, habt ihr 

selbstständig eine Kinderbetreuung im AWO-Haus organisiert. 

Das AWO-Haus ist für euch ein wichtiger Schutzraum - von den anderen 

Gruppen wünscht ihr euch ein Miteinander ohne Diskriminierung. 

 

 

 

 

 

 

  Interessen und Ziele 

Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Als Sprach- und Integrationskurs benötigt ihr eine ruhige 

Arbeitsatmosphäre, in der ihr ungestört lernen könnt. Deshalb organisiert 

ihr auch eine Kinderbetreuung für diejenigen Kursteilnehmer*innen, die 

kleine Kinder mit zum Kurs bringen. Bei gutem Wetter können die Kinder 

im Hof toben, bei schlechtem Wetter weicht ihr auf andere Räume im 

Haus aus – dabei kann es dort natürlich auch mal etwas lauter werden. 

 In der Vergangenheit musstet ihr manchmal leere Bierflaschen und 

Zigaretten beseitigen, die andere Gruppen im AWO-Haus liegen 

gelassen haben. Das stört euch und kann für die Kinder sogar gefährlich 

sein.  

 

Nutzung und Ausstattung 

 Euch ist wichtig, dass eure Kinder während des Kurses gut betreut sind 

und gefahrlos spielen können. Ihr fordert die Hausgemeinschaft dazu auf, 

gemeinsam eine kinderfreundliche Umgebung zu schaffen. Dazu 

gehören beheizte Räume genauso wie Kindersicherungen für die 

Steckdosen.  

 Für viele Kursteilnehmer*innen wäre es aber ein Problem, wenn höhere 

Stromkosten auf alle Nutzer*innen des Hauses umgelegt werden würden. 

Denn ein Großteil von euch hat noch keine Arbeit gefunden oder keine 

Arbeitserlaubnis. 

 Ihr wünscht euch, dass ihr die Küche im Obergeschoss mitnutzen könnt, 

um kleine Mahlzeiten zuzubereiten. 

Alter:  40 Jahre  

Beruf:  Betriebswirtin 
 

Was du magst: Pünktlichkeit, Lebensmittel retten, Solidarität 

Was du nicht magst: SUVs, Smartphones, Unordnung 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

 

SPRACHKURS 

Aylin Güner 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du lernst gerade Deutsch und bist Teil einer Gruppe, die sich 

im Erdgeschoss des AWO-Hauses zum Sprach- und 

Integrationskurs trifft. Die Kurse finden unter der Woche jeden 

Vormittag und am Donnerstagnachmittag statt und werden von 

Deutschlernenden, Geflüchteten und ausländischen 

Studierenden besucht.  
 

Das regelmäßige Zusammenkommen ist für viele von euch mehr als einfach nur 

ein Sprachkurs. Denn trotz vieler hilfsbereiter Menschen in Wiesenstädt erleben 

viele von euch im Alltag Diskriminierungen und Zurückweisungen. Im AWO-Haus 

findet ihr immer ein offenes Ohr, unterstützt euch gegenseitig bei Fragen zur 

deutschen Bürokratie und tauscht euch über Alltägliches aus.  
 

Da einige von euch keinen Betreuungsplatz für ihre Kinder haben, habt ihr 

selbstständig eine Kinderbetreuung im AWO-Haus organisiert. 

Das AWO-Haus ist für euch ein wichtiger Schutzraum - von den anderen 

Gruppen wünscht ihr euch ein Miteinander ohne Diskriminierung. 

 

 

 

 

 

 

  Interessen und Ziele 

Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Als Sprach- und Integrationskurs benötigt ihr eine ruhige 

Arbeitsatmosphäre, in der ihr ungestört lernen könnt. Deshalb organisiert 

ihr auch eine Kinderbetreuung für diejenigen Kursteilnehmer*innen, die 

kleine Kinder mit zum Kurs bringen. Bei gutem Wetter können die Kinder 

im Hof toben, bei schlechtem Wetter weicht ihr auf andere Räume im 

Haus aus – dabei kann es dort natürlich auch mal etwas lauter werden. 

 In der Vergangenheit musstet ihr manchmal leere Bierflaschen und 

Zigaretten beseitigen, die andere Gruppen im AWO-Haus liegen 

gelassen haben. Das stört euch und kann für die Kinder sogar gefährlich 

sein.  

 

Nutzung und Ausstattung 

 Euch ist wichtig, dass eure Kinder während des Kurses gut betreut sind 

und gefahrlos spielen können. Ihr fordert die Hausgemeinschaft dazu auf, 

gemeinsam eine kinderfreundliche Umgebung zu schaffen. Dazu 

gehören beheizte Räume genauso wie Kindersicherungen für die 

Steckdosen.  

 Für viele Kursteilnehmer*innen wäre es aber ein Problem, wenn höhere 

Stromkosten auf alle Nutzer*innen des Hauses umgelegt werden würden. 

Denn ein Großteil von euch hat noch keine Arbeit gefunden oder keine 

Arbeitserlaubnis. 

 Ihr wünscht euch, dass ihr die Küche im Obergeschoss mitnutzen könnt, 

um kleine Mahlzeiten zuzubereiten 

Alter:  35 Jahre  

Beruf:  Kosmetikerin 
 

Was du magst: Politik, Spontaneität, Demonstrationen 

Was du nicht magst: e-Roller, Plastikmüll, Schlangen 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

BAND MEADOW TOWN 

Roxy 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied bei Meadow Town - einer Rockband, die im 

Keller des AWO-Hauses Freitagabends und am Wochenende 

probt. Eure Band ist zwar (noch) nicht so bekannt, aber zu 

euren Proben füllt sich der Keller im AWO-Haus trotzdem 

regelmäßig mit begeisterten Zuhörer*innen.  
 

Viele eurer Freund*innen kommen gerne zu den Proben und bleiben danach auf 

ein paar Biere. Der Keller ist für euch ein wichtiger Freiraum ohne den ihr eure 

Musik nicht weiter machen könntet. Denn euch geht es wie vielen anderen 

Gruppen im AWO-Haus: Einen anderen Raum für eure Proben könntet ihr euch 

nicht leisten.  

 

Euch stresst es aber ziemlich, ständig darauf achten zu müssen, dass ja kein 

Zigarettenstummel auf dem Boden landet und sich eure Freund*innen vor und im 

Haus ruhig verhalten. Ihr habt das Gefühl, die anderen Gruppen machen euch 

unberechtigterweise für jeglichen Lärm und Müll verantwortlich. 

 

Ihr möchtet das Haus in Zukunft als Treffpunkt für Konzerte nutzen. Das würde 

auch andere Bands aus der Umgebung anlocken. Dabei soll Musik im 

Vordergrund stehen, nicht Politik. 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Man muss kein*e Rock-Kenner*in sein um zu wissen, dass Rockmusik 

laut gespielt wird. Euch nervt, dass ihr von den anderen Gruppen ständig 

aufgefordert werdet, leiser zu sein. Vor allem, weil ihr den Keller erst 

kürzlich gegen Lärm isoliert habt. 

 Schon ein paar Mal haben sich andere Gruppen über Zigarettenstummel 

im Hof beschwert und euch dafür verantwortlich gemacht. Das ist nicht 

ganz fair: Denn ihr weist eure Freund*innen regelmäßig darauf hin, dass 

sie sich rücksichtsvoll verhalten sollen. Außerdem darf in Deutschland im 

Freien überall geraucht werden! 

 

Nutzung und Ausstattung  

 Ihr wollt eure Musikinstrumente im Keller aufbewahren, denn der 

Transport von großen Instrumenten ist umständlich und im Keller wäre 

theoretisch genug Platz. Am besten wäre ein großer Schrank in dem ihr 

eure Gitarren und die teure Technik verstauen könnt, ohne das andere 

sie anfassen oder wegräumen können.  

 Außerdem wünscht ihr euch, den Keller stärker nach euren Wünschen 

gestalten zu können. Zum Beispiel mit ein paar Postern und einem Sofa. 

 Es stört euch, dass einige Gruppen ständig mit Aufforderungen zum 

Stromsparen nerven. Musikverstärker brauchen nunmal viel Strom, da 

wollt (und könnt) ihr keine Abstriche machen. Aber weniger Heizen 

könntet ihr natürlich probieren – auch wenn es im Keller dann wirklich 

kalt wird!  

Alter:  37 Jahre  

Beruf:  Inhaberin eines Schreibwarenladens, Sängerin 
 

Was du magst: Singen, Konzerte, schwarze Kleidung  

Was du nicht magst: Wenn Männer die Welt erklären, niedrige Löhne 

  



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

BAND MEADOW TOWN 

Roland Rosalli 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied bei Meadow Town - einer Rockband, die im 

Keller des AWO-Hauses Freitagabends und am Wochenende 

probt. Eure Band ist zwar (noch) nicht so bekannt, aber zu 

euren Proben füllt sich der Keller im AWO-Haus trotzdem 

regelmäßig mit begeisterten Zuhörer*innen.  
 

Viele eurer Freund*innen kommen gerne zu den Proben und bleiben danach auf 

ein paar Biere. Der Keller ist für euch ein wichtiger Freiraum ohne den ihr eure 

Musik nicht weiter machen könntet. Denn euch geht es wie vielen anderen 

Gruppen im AWO-Haus: Einen anderen Raum für eure Proben könntet ihr euch 

nicht leisten.  

 

Euch stresst es aber ziemlich, ständig darauf achten zu müssen, dass ja kein 

Zigarettenstummel auf dem Boden landet und sich eure Freund*innen vor und im 

Haus ruhig verhalten. Ihr habt das Gefühl, die anderen Gruppen machen euch 

unberechtigterweise für jeglichen Lärm und Müll verantwortlich. 

 

Ihr möchtet das Haus in Zukunft als Treffpunkt für Konzerte nutzen. Das würde 

auch andere Bands aus der Umgebung anlocken. Dabei soll Musik im 

Vordergrund stehen, nicht Politik. 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Man muss kein*e Rock-Kenner*in sein um zu wissen, dass Rockmusik 

laut gespielt wird. Euch nervt, dass ihr von den anderen Gruppen ständig 

aufgefordert werdet, leiser zu sein. Vor allem, weil ihr den Keller erst 

kürzlich gegen Lärm isoliert habt. 

 Schon ein paar Mal haben sich andere Gruppen über Zigarettenstummel 

im Hof beschwert und euch dafür verantwortlich gemacht. Das ist nicht 

ganz fair: Denn ihr weist eure Freund*innen regelmäßig darauf hin, dass 

sie sich rücksichtsvoll verhalten sollen. Außerdem darf in Deutschland im 

Freien überall geraucht werden! 

 

Nutzung und Ausstattung  

 Ihr wollt eure Musikinstrumente im Keller aufbewahren, denn der 

Transport von großen Instrumenten ist umständlich und im Keller wäre 

theoretisch genug Platz. Am besten wäre ein großer Schrank in dem ihr 

eure Gitarren und die teure Technik verstauen könnt, ohne das andere 

sie anfassen oder wegräumen können.  

 Außerdem wünscht ihr euch, den Keller stärker nach euren Wünschen 

gestalten zu können. Zum Beispiel mit ein paar Postern und einem Sofa. 

 Es stört euch, dass einige Gruppen ständig mit Aufforderungen zum 

Stromsparen nerven. Musikverstärker brauchen nunmal viel Strom, da 

wollt (und könnt) ihr keine Abstriche machen. Aber weniger Heizen 

könntet ihr natürlich probieren – auch wenn es im Keller dann wirklich 

kalt wird!  

Alter:  45 Jahre  

Beruf:  Gitarrenlehrer und Landschaftsgärtner 
 

Was du magst: Laute Musik, Graffiti-Kunst 

Was du nicht magst: Politiker*innen, Machtspiele, Schlagermusik 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

BAND MEADOW TOWN 

Tom Summer 

 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied bei Meadow Town - einer Rockband, die im 

Keller des AWO-Hauses Freitagabends und am Wochenende 

probt. Eure Band ist zwar (noch) nicht so bekannt, aber zu 

euren Proben füllt sich der Keller im AWO-Haus trotzdem 

regelmäßig mit begeisterten Zuhörer*innen.  
 

Viele eurer Freund*innen kommen gerne zu den Proben und bleiben danach auf 

ein paar Biere. Der Keller ist für euch ein wichtiger Freiraum ohne den ihr eure 

Musik nicht weiter machen könntet. Denn euch geht es wie vielen anderen 

Gruppen im AWO-Haus: Einen anderen Raum für eure Proben könntet ihr euch 

nicht leisten.  

 

Euch stresst es aber ziemlich, ständig darauf achten zu müssen, dass ja kein 

Zigarettenstummel auf dem Boden landet und sich eure Freund*innen vor und im 

Haus ruhig verhalten. Ihr habt das Gefühl, die anderen Gruppen machen euch 

unberechtigterweise für jeglichen Lärm und Müll verantwortlich. 

 

Ihr möchtet das Haus in Zukunft als Treffpunkt für Konzerte nutzen. Das würde 

auch andere Bands aus der Umgebung anlocken. Dabei soll Musik im 

Vordergrund stehen, nicht Politik. 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Man muss kein*e Rock-Kenner*in sein um zu wissen, dass Rockmusik 

laut gespielt wird. Euch nervt, dass ihr von den anderen Gruppen ständig 

aufgefordert werdet, leiser zu sein. Vor allem, weil ihr den Keller erst 

kürzlich gegen Lärm isoliert habt. 

 Schon ein paar Mal haben sich andere Gruppen über Zigarettenstummel 

im Hof beschwert und euch dafür verantwortlich gemacht. Das ist nicht 

ganz fair: Denn ihr weist eure Freund*innen regelmäßig darauf hin, dass 

sie sich rücksichtsvoll verhalten sollen. Außerdem darf in Deutschland im 

Freien überall geraucht werden! 

 

Nutzung und Ausstattung  

 Ihr wollt eure Musikinstrumente im Keller aufbewahren, denn der 

Transport von großen Instrumenten ist umständlich und im Keller wäre 

theoretisch genug Platz. Am besten wäre ein großer Schrank in dem ihr 

eure Gitarren und die teure Technik verstauen könnt, ohne das andere 

sie anfassen oder wegräumen können.  

 Außerdem wünscht ihr euch, den Keller stärker nach euren Wünschen 

gestalten zu können. Zum Beispiel mit ein paar Postern und einem Sofa. 

 Es stört euch, dass einige Gruppen ständig mit Aufforderungen zum 

Stromsparen nerven. Musikverstärker brauchen nunmal viel Strom, da 

wollt (und könnt) ihr keine Abstriche machen. Aber weniger Heizen 

könntet ihr natürlich probieren – auch wenn es im Keller dann wirklich 

kalt wird!  

Alter:  29 Jahre  

Beruf:  Schlagzeuger 
 

Was du magst: Gute Beats, Schwimmen im See, Konzerte 

Was du nicht magst: Egoismus, Mobbing, Social Media 
 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

BAND MEADOW TOWN 

Lene Kulani 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied bei Meadow Town - einer Rockband, die im 

Keller des AWO-Hauses Freitagabends und am Wochenende 

probt. Eure Band ist zwar (noch) nicht so bekannt, aber zu 

euren Proben füllt sich der Keller im AWO-Haus trotzdem 

regelmäßig mit begeisterten Zuhörer*innen.  
 

Viele eurer Freund*innen kommen gerne zu den Proben und bleiben danach auf 

ein paar Biere. Der Keller ist für euch ein wichtiger Freiraum ohne den ihr eure 

Musik nicht weiter machen könntet. Denn euch geht es wie vielen anderen 

Gruppen im AWO-Haus: Einen anderen Raum für eure Proben könntet ihr euch 

nicht leisten.  

 

Euch stresst es aber ziemlich, ständig darauf achten zu müssen, dass ja kein 

Zigarettenstummel auf dem Boden landet und sich eure Freund*innen vor und im 

Haus ruhig verhalten. Ihr habt das Gefühl, die anderen Gruppen machen euch 

unberechtigterweise für jeglichen Lärm und Müll verantwortlich. 

 

Ihr möchtet das Haus in Zukunft als Treffpunkt für Konzerte nutzen. Das würde 

auch andere Bands aus der Umgebung anlocken. Dabei soll Musik im 

Vordergrund stehen, nicht Politik. 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Man muss kein*e Rock-Kenner*in sein um zu wissen, dass Rockmusik 

laut gespielt wird. Euch nervt, dass ihr von den anderen Gruppen ständig 

aufgefordert werdet, leiser zu sein. Vor allem, weil ihr den Keller erst 

kürzlich gegen Lärm isoliert habt. 

 Schon ein paar Mal haben sich andere Gruppen über Zigarettenstummel 

im Hof beschwert und euch dafür verantwortlich gemacht. Das ist nicht 

ganz fair: Denn ihr weist eure Freund*innen regelmäßig darauf hin, dass 

sie sich rücksichtsvoll verhalten sollen. Außerdem darf in Deutschland im 

Freien überall geraucht werden! 

 

Nutzung und Ausstattung  

 Ihr wollt eure Musikinstrumente im Keller aufbewahren, denn der 

Transport von großen Instrumenten ist umständlich und im Keller wäre 

theoretisch genug Platz. Am besten wäre ein großer Schrank in dem ihr 

eure Gitarren und die teure Technik verstauen könnt, ohne das andere 

sie anfassen oder wegräumen können.  

 Außerdem wünscht ihr euch, den Keller stärker nach euren Wünschen 

gestalten zu können. Zum Beispiel mit ein paar Postern und einem Sofa. 

 Es stört euch, dass einige Gruppen ständig mit Aufforderungen zum 

Stromsparen nerven. Musikverstärker brauchen nunmal viel Strom, da 

wollt (und könnt) ihr keine Abstriche machen. Aber weniger Heizen 

könntet ihr natürlich probieren – auch wenn es im Keller dann wirklich 

kalt wird!  

Alter:  25 Jahre  

Beruf:  Theaterpädagogin 
 

Was du magst: Rock, Schallplatten, Urlaub 

Was du nicht magst: Hip Hop, Spazierengehen, Langeweile 

  



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

YOGAGRUPPE “ENTSPANNUNG” 

Amelie von Ahnen 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur Yogagruppe „Entspannung“, die sich regelmäßig 

für Yogastunden im Erdgeschoss des AWO-Hauses trifft. Das 

Angebot machen junge Physiotherapeut*innen und 

selbstständige Yogalehrer*innen aus den umliegenden Orten 

am Dienstag- und Freitagnachmittag sowie an Samstagen.  
 

Das Haus bietet mit seinem großen Saal im Erdgeschoss und der sparsamen 

Ausstattung ein Umfeld, in dem man sich ganz auf die Yogaeinheiten 

konzentrieren kann. Im Laufe der Zeit ist das Angebot gewachsen, weil immer 

mehr Menschen dazu gestoßen sind: Profi-Yogi und Hobby-Yogi, Jugendliche 

und Senior*innen.  
 

Vor und nach den Yogaeinheiten sitzt ihr manchmal im Obergeschoss 

zusammen, wo praktischerweise auch Tee zubereitet werden kann. Allerdings 

habt ihr beim Thema Ordnung und Lautstärke häufiger Streit mit anderen 

Gruppen, die sich rücksichtslos verhalten. 

 

Politik sollte im Haus keine übergeordnete Rolle spielen. Eurer Meinung nach 

machen politische Diskussionen das Zusammensein verschiedener Gruppen nur 

komplizierter. Euch ist es wichtig, dass das AWO-Haus nach außen einladend 

wirkt. Graffitis und Transparente schrecken viele Wiesenstädter*innen eher ab. 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung  

 Das AWO-Haus ist für euch ein Ort der Ruhe und Gelassenheit. Musik, 

lautes Klopfen, Kindergeschrei oder Menschen, die einfach in den Raum 

hineinplatzen, stören euch allerdings sehr. Leider passiert das in letzter 

Zeit immer häufiger und ihr findet, die anderen sollten mehr Rücksicht 

nehmen, schließlich sollen sich im AWO-Haus alle wohlfühlen. 

 Außerdem wünscht ihr euch mehr Ordnung im Erdgeschoss. 

Herumliegende Hefte, Kinderspielzeug oder leere Flaschen lenken ab 

und stören.  

 

Nutzung und Ausstattung 

 Wenn eine Yogastunde noch läuft und die Teilnehmer*innen des 

Folgekurses schon da sind, versammeln sie sich gerne in der Küche im 

Obergeschoss, um noch schnell einen Tee zu kochen und sich 

auszutauschen. Dass die Kochgruppe das Obergeschoss für sich allein 

haben möchte, findet ihr nicht gerecht.  

 Für das Erdgeschoss wäre es schön, wenn ein paar Pflanzen oder 

Wandbilder aufgehängt werden könnten. Für größere 

Renovierungsarbeiten habt ihr aber keine Zeit. Darum können sich die 

handwerklich begabten Gruppen im Haus kümmern. 

 Eine bewusste und umweltverträgliche Lebensweise ist euch als Yoga-

Gruppe sehr wichtig. Daher regt ihr an, dass alle Hygieneartikel und 

Materialien, die im AWO-Haus genutzt werden, nachhaltig produziert 

wurden.  

Alter:  33 Jahre  

Beruf:  Hausfrau, gelernte Medienpädagogin 
 

Was du magst: Zen, beige Farben, Pflanzen 

Was du nicht magst: Legosteine, Graffiti, Alkohol 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

YOGAGRUPPE “ENTSPANNUNG” 

Valentina Babić 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur Yogagruppe „Entspannung“, die sich regelmäßig 

für Yogastunden im Erdgeschoss des AWO-Hauses trifft. Das 

Angebot machen junge Physiotherapeut*innen und 

selbstständige Yogalehrer*innen aus den umliegenden Orten 

am Dienstag- und Freitagnachmittag sowie an Samstagen.  
 

Das Haus bietet mit seinem großen Saal im Erdgeschoss und der sparsamen 

Ausstattung ein Umfeld, in dem man sich ganz auf die Yogaeinheiten 

konzentrieren kann. Im Laufe der Zeit ist das Angebot gewachsen, weil immer 

mehr Menschen dazu gestoßen sind: Profi-Yogi und Hobby-Yogi, Jugendliche 

und Senior*innen.  
 

Vor und nach den Yogaeinheiten sitzt ihr manchmal im Obergeschoss 

zusammen, wo praktischerweise auch Tee zubereitet werden kann. Allerdings 

habt ihr beim Thema Ordnung und Lautstärke häufiger Streit mit anderen 

Gruppen, die sich rücksichtslos verhalten. 

 

Politik sollte im Haus keine übergeordnete Rolle spielen. Eurer Meinung nach 

machen politische Diskussionen das Zusammensein verschiedener Gruppen nur 

komplizierter. Euch ist es wichtig, dass das AWO-Haus nach außen einladend 

wirkt. Graffitis und Transparente schrecken viele Wiesenstädter*innen eher ab. 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung  

 Das AWO-Haus ist für euch ein Ort der Ruhe und Gelassenheit. Musik, 

lautes Klopfen, Kindergeschrei oder Menschen, die einfach in den Raum 

hineinplatzen, stören euch allerdings sehr. Leider passiert das in letzter 

Zeit immer häufiger und ihr findet, die anderen sollten mehr Rücksicht 

nehmen, schließlich sollen sich im AWO-Haus alle wohlfühlen. 

 Außerdem wünscht ihr euch mehr Ordnung im Erdgeschoss. 

Herumliegende Hefte, Kinderspielzeug oder leere Flaschen lenken ab 

und stören.  

 

Nutzung und Ausstattung 

 Wenn eine Yogastunde noch läuft und die Teilnehmer*innen des 

Folgekurses schon da sind, versammeln sie sich gerne in der Küche im 

Obergeschoss, um noch schnell einen Tee zu kochen und sich 

auszutauschen. Dass die Kochgruppe das Obergeschoss für sich allein 

haben möchte, findet ihr nicht gerecht.  

 Für das Erdgeschoss wäre es schön, wenn ein paar Pflanzen oder 

Wandbilder aufgehängt werden könnten. Für größere 

Renovierungsarbeiten habt ihr aber keine Zeit. Darum können sich die 

handwerklich begabten Gruppen im Haus kümmern. 

 Eine bewusste und umweltverträgliche Lebensweise ist euch als Yoga-

Gruppe sehr wichtig. Daher regt ihr an, dass alle Hygieneartikel und 

Materialien, die im AWO-Haus genutzt werden, nachhaltig produziert 

wurden.  

Alter:  26 Jahre  

Beruf:  Politikwissenschaftlerin 
 

Was du magst: Wasserfälle, Stille, Dekorieren 

Was du nicht magst: Prüfungen, Unordnung, Staub 

  



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

YOGAGRUPPE “ENTSPANNUNG” 

Hans-Leo Thümmler 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur Yogagruppe „Entspannung“, die sich regelmäßig 

für Yogastunden im Erdgeschoss des AWO-Hauses trifft. Das 

Angebot machen junge Physiotherapeut*innen und 

selbstständige Yogalehrer*innen aus den umliegenden Orten 

am Dienstag- und Freitagnachmittag sowie an Samstagen.  
 

Das Haus bietet mit seinem großen Saal im Erdgeschoss und der sparsamen 

Ausstattung ein Umfeld, in dem man sich ganz auf die Yogaeinheiten 

konzentrieren kann. Im Laufe der Zeit ist das Angebot gewachsen, weil immer 

mehr Menschen dazu gestoßen sind: Profi-Yogi und Hobby-Yogi, Jugendliche 

und Senior*innen.  
 

Vor und nach den Yogaeinheiten sitzt ihr manchmal im Obergeschoss 

zusammen, wo praktischerweise auch Tee zubereitet werden kann. Allerdings 

habt ihr beim Thema Ordnung und Lautstärke häufiger Streit mit anderen 

Gruppen, die sich rücksichtslos verhalten. 

 

Politik sollte im Haus keine übergeordnete Rolle spielen. Eurer Meinung nach 

machen politische Diskussionen das Zusammensein verschiedener Gruppen nur 

komplizierter. Euch ist es wichtig, dass das AWO-Haus nach außen einladend 

wirkt. Graffitis und Transparente schrecken viele Wiesenstädter*innen eher ab. 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung  

 Das AWO-Haus ist für euch ein Ort der Ruhe und Gelassenheit. Musik, 

lautes Klopfen, Kindergeschrei oder Menschen, die einfach in den Raum 

hineinplatzen, stören euch allerdings sehr. Leider passiert das in letzter 

Zeit immer häufiger und ihr findet, die anderen sollten mehr Rücksicht 

nehmen, schließlich sollen sich im AWO-Haus alle wohlfühlen. 

 Außerdem wünscht ihr euch mehr Ordnung im Erdgeschoss. 

Herumliegende Hefte, Kinderspielzeug oder leere Flaschen lenken ab 

und stören.  

 

Nutzung und Ausstattung 

 Wenn eine Yogastunde noch läuft und die Teilnehmer*innen des 

Folgekurses schon da sind, versammeln sie sich gerne in der Küche im 

Obergeschoss, um noch schnell einen Tee zu kochen und sich 

auszutauschen. Dass die Kochgruppe das Obergeschoss für sich allein 

haben möchte, findet ihr nicht gerecht.  

 Für das Erdgeschoss wäre es schön, wenn ein paar Pflanzen oder 

Wandbilder aufgehängt werden könnten. Für größere 

Renovierungsarbeiten habt ihr aber keine Zeit. Darum können sich die 

handwerklich begabten Gruppen im Haus kümmern. 

 Eine bewusste und umweltverträgliche Lebensweise ist euch als Yoga-

Gruppe sehr wichtig. Daher regt ihr an, dass alle Hygieneartikel und 

Materialien, die im AWO-Haus genutzt werden, nachhaltig produziert 

wurden.  

Alter:  57 Jahre  

Beruf:  Betriebswirt 
 

Was du magst: Bio-Produkte, Zeitung lesen, Jazz-Musik 

Was du nicht magst: Fliegen, Steingärten, Müll 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

YOGAGRUPPE “ENTSPANNUNG” 

Christian Berger 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur Yogagruppe „Entspannung“, die sich regelmäßig 

für Yogastunden im Erdgeschoss des AWO-Hauses trifft. Das 

Angebot machen junge Physiotherapeut*innen und 

selbstständige Yogalehrer*innen aus den umliegenden Orten 

am Dienstag- und Freitagnachmittag sowie an Samstagen.  
 

Das Haus bietet mit seinem großen Saal im Erdgeschoss und der sparsamen 

Ausstattung ein Umfeld, in dem man sich ganz auf die Yogaeinheiten 

konzentrieren kann. Im Laufe der Zeit ist das Angebot gewachsen, weil immer 

mehr Menschen dazu gestoßen sind: Profi-Yogi und Hobby-Yogi, Jugendliche 

und Senior*innen.  
 

Vor und nach den Yogaeinheiten sitzt ihr manchmal im Obergeschoss 

zusammen, wo praktischerweise auch Tee zubereitet werden kann. Allerdings 

habt ihr beim Thema Ordnung und Lautstärke häufiger Streit mit anderen 

Gruppen, die sich rücksichtslos verhalten. 

 

Politik sollte im Haus keine übergeordnete Rolle spielen. Eurer Meinung nach 

machen politische Diskussionen das Zusammensein verschiedener Gruppen nur 

komplizierter. Euch ist es wichtig, dass das AWO-Haus nach außen einladend 

wirkt. Graffitis und Transparente schrecken viele Wiesenstädter*innen eher ab. 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung  

 Das AWO-Haus ist für euch ein Ort der Ruhe und Gelassenheit. Musik, 

lautes Klopfen, Kindergeschrei oder Menschen, die einfach in den Raum 

hineinplatzen, stören euch allerdings sehr. Leider passiert das in letzter 

Zeit immer häufiger und ihr findet, die anderen sollten mehr Rücksicht 

nehmen, schließlich sollen sich im AWO-Haus alle wohlfühlen. 

 Außerdem wünscht ihr euch mehr Ordnung im Erdgeschoss. 

Herumliegende Hefte, Kinderspielzeug oder leere Flaschen lenken ab 

und stören.  

 

Nutzung und Ausstattung 

 Wenn eine Yogastunde noch läuft und die Teilnehmer*innen des 

Folgekurses schon da sind, versammeln sie sich gerne in der Küche im 

Obergeschoss, um noch schnell einen Tee zu kochen und sich 

auszutauschen. Dass die Kochgruppe das Obergeschoss für sich allein 

haben möchte, findet ihr nicht gerecht.  

 Für das Erdgeschoss wäre es schön, wenn ein paar Pflanzen oder 

Wandbilder aufgehängt werden könnten. Für größere 

Renovierungsarbeiten habt ihr aber keine Zeit. Darum können sich die 

handwerklich begabten Gruppen im Haus kümmern. 

 Eine bewusste und umweltverträgliche Lebensweise ist euch als Yoga-

Gruppe sehr wichtig. Daher regt ihr an, dass alle Hygieneartikel und 

Materialien, die im AWO-Haus genutzt werden, nachhaltig produziert 

wurden.  

Alter:  60 Jahre  

Beruf:  Rentner 
 

Was du magst: Wandern, Kochen, Urlaub in Italien 

Was du nicht magst: Maulwürfe, Lärm, Müll 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

CAFÉ KAPUTT 

Dietrich Leo 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist handwerklich begabt und engagierst dich beim Café 

Kaputt im alten AWO-Haus. Ihr bietet immer montags und 

mittwochs im Keller des AWO-Hauses ein Bastelcafé für alle 

Menschen in Wiesenstädt an und unterstützt dabei Menschen 

bei der Reparatur ihrer alten Geräte.  
 

Die Wiesenstädter*innen kommen mit ihren kaputten Bügeleisen, 

Fahrradschläuchen und alten Plattenspielern. Im Café können sie diese und viele 

weitere Dinge gegen eine kleine Spende reparieren, warten oder reinigen lassen 

und erhalten Hilfe zur Selbsthilfe. Das Angebot wird von den 

Wiesenstädter*innen gut angenommen. Viele sind ganz erstaunt, wie einfach 

kaputte Dinge zu retten sind. Und nebenbei gibt es Tee, Kaffee und 

selbstgebackenen Kuchen gegen eine Spende. 
 

Die Einnahmen spendet ihr an das AWO-Haus, damit kleinere Arbeiten am Haus 

schnell und unkompliziert getätigt werden können. So tragt ihr zum Erhalt des 

Hauses bei und schafft ein Bewusstsein für mehr Nachhaltigkeit.  

 

Ihr setzt euch schon seit vielen Jahren für mehr Nachhaltigkeit ein – denn wer 

Gegenstände länger nutzt anstatt sie neu zu kaufen, tut etwas für die Umwelt. 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Aktuell nutzt ihr den Keller gemeinsam mit der Band Meadow Town, die 

häufig ihre Musikinstrumente rumstehen lässt. Das führt dazu, dass ihr 

diese vor jedem Bastelcafé wegräumen und den Raum aufräumen 

müsst. Besonders schlimm sieht es meistens nach dem Wochenende 

aus. Häufig liegt dann auch Müll herum.  

 Nach jedem Café räumt ihr auf und reinigt den Bogen gründlich. Es stört 

euch, dass euer Bedürfnis an Sauberkeit nicht von allen geteilt wird. 

 Ihr betreibt das Bastelcafé ganztägig am Montag und Mittwoch – um zu 

euch in den Keller zu gelangen müssen die Besucher*innen durch den 

großen Raum im Erdgeschoss und wenn viel los ist, warten auch mal ein 

paar Leute im Erdgeschoss. Ihr versteht, dass die anderen Gruppen im 

Erdgeschoss Ruhe benötigen, aber ihr könnt euren Besucher*innen ja 

schlecht verbieten, sich zu unterhalten…  

 

Nutzung und Ausstattung 

 Ihr würdet ihr euch über feste Arbeitsbänke und Werkzeugregale im 

Keller freuen – dann könntet ihr eure Werkzeuge ordentlich verstauen. 

Momentan müsst ihr sie nach jedem Café mit nach Hause nehmen oder 

auf die wenigen vorhandenen Regale stapeln. Das ist unpraktisch. 

 Das AWO-Haus ist alt und denkmalgeschützt – schon länger fordert ihr 

von den anderen Gruppen mehr Engagement für das Gebäude und 

gemeinschaftliche Arbeitstage, bei denen kleinere Reparatur- und 

Gartenarbeiten gemeinsam gemacht werden können.  

Alter:  70 Jahre  

Beruf:  Bildhauer 
 

Was du magst: Nachhaltigkeit, gemeinsame Arbeitseinsätze, Solidarität 

Was du nicht magst: Plastikmüll, geizige Menschen, Neid 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH  

CAFÉ KAPUTT 

Aiko Yakamoto 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist handwerklich begabt und engagierst dich beim Café 

Kaputt im alten AWO-Haus. Ihr bietet immer montags und 

mittwochs im Keller des AWO-Hauses ein Bastelcafé für alle 

Menschen in Wiesenstädt an und unterstützt dabei Menschen 

bei der Reparatur ihrer alten Geräte.  
 

Die Wiesenstädter*innen kommen mit ihren kaputten Bügeleisen, 

Fahrradschläuchen und alten Plattenspielern. Im Café können sie diese und viele 

weitere Dinge gegen eine kleine Spende reparieren, warten oder reinigen lassen 

und erhalten Hilfe zur Selbsthilfe. Das Angebot wird von den 

Wiesenstädter*innen gut angenommen. Viele sind ganz erstaunt, wie einfach 

kaputte Dinge zu retten sind. Und nebenbei gibt es Tee, Kaffee und 

selbstgebackenen Kuchen gegen eine Spende. 
 

Die Einnahmen spendet ihr an das AWO-Haus, damit kleinere Arbeiten am Haus 

schnell und unkompliziert getätigt werden können. So tragt ihr zum Erhalt des 

Hauses bei und schafft ein Bewusstsein für mehr Nachhaltigkeit.  

 

Ihr setzt euch schon seit vielen Jahren für mehr Nachhaltigkeit ein – denn wer 

Gegenstände länger nutzt anstatt sie neu zu kaufen, tut etwas für die Umwelt. 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Aktuell nutzt ihr den Keller gemeinsam mit der Band Meadow Town, die 

häufig ihre Musikinstrumente rumstehen lässt. Das führt dazu, dass ihr 

diese vor jedem Bastelcafé wegräumen und den Raum aufräumen 

müsst. Besonders schlimm sieht es meistens nach dem Wochenende 

aus.Häufig liegt dann auch Müll herum.  

 Nach jedem Café räumt ihr auf und reinigt den Bogen gründlich. Es stört 

euch, dass euer Bedürfnis an Sauberkeit nicht von allen geteilt wird. 

 Ihr betreibt das Bastelcafé ganztägig am Montag und Mittwoch – um zu 

euch in den Keller zu gelangen müssen die Besucher*innen durch den 

großen Raum im Erdgeschoss und wenn viel los ist, warten auch mal ein 

paar Leute im Erdgeschoss. Ihr versteht, dass die anderen Gruppen im 

Erdgeschoss Ruhe benötigen, aber ihr könnt euren Besucher*innen ja 

schlecht verbieten, sich zu unterhalten…  

 

Nutzung und Ausstattung 

 Ihr würdet ihr euch über feste Arbeitsbänke und Werkzeugregale im 

Keller freuen – dann könntet ihr eure Werkzeuge ordentlich verstauen. 

Momentan müsst ihr sie nach jedem Café mit nach Hause nehmen oder 

auf die wenigen vorhandenen Regale stapeln. Das ist unpraktisch. 

 Das AWO-Haus ist alt und denkmalgeschützt – schon länger fordert ihr 

von den anderen Gruppen mehr Engagement für das Gebäude und 

gemeinschaftliche Arbeitstage, bei denen kleinere Reparatur- und 

Gartenarbeiten gemeinsam gemacht werden können.  

Alter:  66 Jahre  

Beruf:  Veterinärin in Rente 
 

Was du magst: Tiere, Umweltschutz, Klassische Musik   

Was du nicht magst: Aufmüpfige Jugendliche, Steingärten, Shoppingmalls 
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CAFÉ KAPUTT 

Hannelore Dubois 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist handwerklich begabt und engagierst dich beim Café 

Kaputt im alten AWO-Haus. Ihr bietet immer montags und 

mittwochs im Keller des AWO-Hauses ein Bastelcafé für alle 

Menschen in Wiesenstädt an und unterstützt dabei Menschen 

bei der Reparatur ihrer alten Geräte.  
 

Die Wiesenstädter*innen kommen mit ihren kaputten Bügeleisen, 

Fahrradschläuchen und alten Plattenspielern. Im Café können sie diese und viele 

weitere Dinge gegen eine kleine Spende reparieren, warten oder reinigen lassen 

und erhalten Hilfe zur Selbsthilfe. Das Angebot wird von den 

Wiesenstädter*innen gut angenommen. Viele sind ganz erstaunt, wie einfach 

kaputte Dinge zu retten sind. Und nebenbei gibt es Tee, Kaffee und 

selbstgebackenen Kuchen gegen eine Spende. 
 

Die Einnahmen spendet ihr an das AWO-Haus, damit kleinere Arbeiten am Haus 

schnell und unkompliziert getätigt werden können. So tragt ihr zum Erhalt des 

Hauses bei und schafft ein Bewusstsein für mehr Nachhaltigkeit.  

 

Ihr setzt euch schon seit vielen Jahren für mehr Nachhaltigkeit ein – denn wer 

Gegenstände länger nutzt anstatt sie neu zu kaufen, tut etwas für die Umwelt. 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung 

 Aktuell nutzt ihr den Keller gemeinsam mit der Band Meadow Town, die 

häufig ihre Musikinstrumente rumstehen lässt. Das führt dazu, dass ihr 

diese vor jedem Bastelcafé wegräumen und den Raum aufräumen 

müsst. Besonders schlimm sieht es meistens nach dem Wochenende 

aus.Häufig liegt dann auch Müll herum.  

 Nach jedem Café räumt ihr auf und reinigt den Bogen gründlich. Es stört 

euch, dass euer Bedürfnis an Sauberkeit nicht von allen geteilt wird. 

 Ihr betreibt das Bastelcafé ganztägig am Montag und Mittwoch – um zu 

euch in den Keller zu gelangen müssen die Besucher*innen durch den 

großen Raum im Erdgeschoss und wenn viel los ist, warten auch mal ein 

paar Leute im Erdgeschoss. Ihr versteht, dass die anderen Gruppen im 

Erdgeschoss Ruhe benötigen, aber ihr könnt euren Besucher*innen ja 

schlecht verbieten, sich zu unterhalten…  

 

Nutzung und Ausstattung 

 Ihr würdet ihr euch über feste Arbeitsbänke und Werkzeugregale im 

Keller freuen – dann könntet ihr eure Werkzeuge ordentlich verstauen. 

Momentan müsst ihr sie nach jedem Café mit nach Hause nehmen oder 

auf die wenigen vorhandenen Regale stapeln. Das ist unpraktisch. 

 Das AWO-Haus ist alt und denkmalgeschützt – schon länger fordert ihr 

von den anderen Gruppen mehr Engagement für das Gebäude und 

gemeinschaftliche Arbeitstage, bei denen kleinere Reparatur- und 

Gartenarbeiten gemeinsam gemacht werden können.  

Alter:  67 Jahre  

Beruf:  Antiquitäten-Händlerin 
 

Was du magst: Bunte Farben, Zedernholz, Katzen 

Was du nicht magst: lange Reden, Zensur, Urlaub im Winter 
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WIESENSTÄDT INKLUSIV 

Rolf Wellsow 

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du setzt dich seit vielen Jahren für mehr Inklusion in 

Wiesenstädt ein und hast den Gesprächskreis „Wiesenstädt 

Inklusiv“ mitgegründet.  
 

Inklusion heißt für euch, dass ALLE Menschen am gesellschaftlichen Leben in 

Wiesenstädt teilhaben können. Viele von euch haben Schwierigkeiten beim 

Gehen oder sitzen im Rollstuhl und wissen daher aus eigener Erfahrung, dass 

Inklusion noch lange nicht erreicht ist. Deshalb setzt ihr euch für mehr 

Gleichberechtigung ein und fordert, dass öffentliche Gebäude für Menschen im 

Rollstuhl besser zugänglich werden.  

 

Ihr wollt Barrieren beseitigen, in den Straßen in Wiesenstädt, genauso wie in den 

Köpfen der Menschen. Auch im AWO-Haus setzt ihr euch für mehr Inklusion ein. 

Dort trefft ihr euch jeden Montagnachmittag im Erdgeschoss zu einem 

Gesprächskreis. Euch ist wichtig, dass die Treffen in einer unterstützenden 

Umgebung stattfinden, in der sich jede*r frei und sicher fühlen kann.  

 

Vom AWO-Haus wünscht ihr euch mehr Bewusstsein für die Hausforderungen, 

denen sich Menschen mit Gehbehinderung im AWO-Haus alltäglich stellen 

müssen. Ihr fordert die anderen Gruppen auf, mehr Rücksicht zu nehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung  

 Ihr fordert die anderen Gruppen im AWO-Haus zu mehr Ordnung und 

Sauberkeit auf. Nicht aus Prinzip, sondern weil herumliegende 

Gegenstände es euch teilweise unmöglich machen, euch im AWO-Haus 

zu bewegen. Das gilt auch für Tische und Stühle, die zum Beispiel nach 

einem Filmabend nicht wieder weggeräumt wurden und den Weg 

versprerren. 

 In eurem Gesprächskreis treffen sich Menschen mit und ohne 

Gehbehinderung zum Austausch. Dabei ist es wichtig, dass eine 

vertrauensvolle Atmosphäre des gegenseitigen Zuhörens herrscht – 

schreiende Kinder und laute Musik stören. 

 

Nutzung und Ausstattung 

 Da einige von euch nicht gut zu Fuß sind oder im Rollstuhl sitzen, seid ihr 

auf den Raum im Erdgeschoss angewiesen und könnt im Moment nicht 

auf andere Räume ausweichen. Deshalb wollt ihr ein grundsätzliches 

Vorrecht auf die Nutzung des Erdgeschosses. Bisher trefft ihr euch nur 

montags, würdet aber gerne auch mal an einem Dienstag oder 

Donnerstag zusammen kommen. 

 Ihr fordert außerdem einen Umbau, damit auch Räume in den anderen 

Stockwerken von eurer Gruppe genutzt werden können. Sehr ärgerlich 

ist, dass ihr die Küche nicht mitnutzen könnt, da sie sich im 

Obergeschoss befindet.  

Alter:  61 Jahre  

Beruf:  Elektrotechniker 
 

Was du magst: Bahnfahren, Rollstuhlbasketball, moderne Kunst 

Was du nicht magst: Treppenstufen, Hagelregen, Winter 
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WIESENSTÄDT INKLUSIV 

Hanna Al-Dailami 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du setzt dich seit vielen Jahren für mehr Inklusion in 

Wiesenstädt ein und hast den Gesprächskreis „Wiesenstädt 

Inklusiv“ mitgegründet.  
 

Inklusion heißt für euch, dass ALLE Menschen am gesellschaftlichen Leben in 

Wiesenstädt teilhaben können. Viele von euch haben Schwierigkeiten beim 

Gehen oder sitzen im Rollstuhl und wissen daher aus eigener Erfahrung, dass 

Inklusion noch lange nicht erreicht ist. Deshalb setzt ihr euch für mehr 

Gleichberechtigung ein und fordert, dass öffentliche Gebäude für Menschen im 

Rollstuhl besser zugänglich werden.  

 

Ihr wollt Barrieren beseitigen, in den Straßen in Wiesenstädt, genauso wie in den 

Köpfen der Menschen. Auch im AWO-Haus setzt ihr euch für mehr Inklusion ein. 

Dort trefft ihr euch jeden Montagnachmittag im Erdgeschoss zu einem 

Gesprächskreis. Euch ist wichtig, dass die Treffen in einer unterstützenden 

Umgebung stattfinden, in der sich jede*r frei und sicher fühlen kann.  

 

Vom AWO-Haus wünscht ihr euch mehr Bewusstsein für die Hausforderungen, 

denen sich Menschen mit Gehbehinderung im AWO-Haus alltäglich stellen 

müssen. Ihr fordert die anderen Gruppen auf, mehr Rücksicht zu nehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung  

 Ihr fordert die anderen Gruppen im AWO-Haus zu mehr Ordnung und 

Sauberkeit auf. Nicht aus Prinzip, sondern weil herumliegende 

Gegenstände es euch teilweise unmöglich machen, euch im AWO-Haus 

zu bewegen. Das gilt auch für Tische und Stühle, die zum Beispiel nach 

einem Filmabend nicht wieder weggeräumt wurden und den Weg 

versprerren. 

 In eurem Gesprächskreis treffen sich Menschen mit und ohne 

Gehbehinderung zum Austausch. Dabei ist es wichtig, dass eine 

vertrauensvolle Atmosphäre des gegenseitigen Zuhörens herrscht – 

schreiende Kinder und laute Musik stören. 

 

Nutzung und Ausstattung 

 Da einige von euch nicht gut zu Fuß sind oder im Rollstuhl sitzen, seid ihr 

auf den Raum im Erdgeschoss angewiesen und könnt im Moment nicht 

auf andere Räume ausweichen. Deshalb wollt ihr ein grundsätzliches 

Vorrecht auf die Nutzung des Erdgeschosses. Bisher trefft ihr euch nur 

montags, würdet aber gerne auch mal an einem Dienstag oder 

Donnerstag zusammen kommen. 

 Ihr fordert außerdem einen Umbau, damit auch Räume in den anderen 

Stockwerken von eurer Gruppe genutzt werden können. Sehr ärgerlich 

ist, dass ihr die Küche nicht mitnutzen könnt, da sie sich im 

Obergeschoss befindet.  

Alter:  31 Jahre  

Beruf:  Radio-Moderatorin 
 

Was du magst: Planspiele, Fremdsprachen, Kochen 

Was du nicht magst: Witze über Rollstühle, Ungerechtigkeit, Lederhosen  
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WIESENSTÄDT INKLUSIV 

Gesine Gutwetter 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du setzt dich seit vielen Jahren für mehr Inklusion in 

Wiesenstädt ein und hast den Gesprächskreis „Wiesenstädt 

Inklusiv“ mitgegründet.  
 

Inklusion heißt für euch, dass ALLE Menschen am gesellschaftlichen Leben in 

Wiesenstädt teilhaben können. Viele von euch haben Schwierigkeiten beim 

Gehen oder sitzen im Rollstuhl und wissen daher aus eigener Erfahrung, dass 

Inklusion noch lange nicht erreicht ist. Deshalb setzt ihr euch für mehr 

Gleichberechtigung ein und fordert, dass öffentliche Gebäude für Menschen im 

Rollstuhl besser zugänglich werden.  

 

Ihr wollt Barrieren beseitigen, in den Straßen in Wiesenstädt, genauso wie in den 

Köpfen der Menschen. Auch im AWO-Haus setzt ihr euch für mehr Inklusion ein. 

Dort trefft ihr euch jeden Montagnachmittag im Erdgeschoss zu einem 

Gesprächskreis. Euch ist wichtig, dass die Treffen in einer unterstützenden 

Umgebung stattfinden, in der sich jede*r frei und sicher fühlen kann.  

 

Vom AWO-Haus wünscht ihr euch mehr Bewusstsein für die Hausforderungen, 

denen sich Menschen mit Gehbehinderung im AWO-Haus alltäglich stellen 

müssen. Ihr fordert die anderen Gruppen auf, mehr Rücksicht zu nehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, worum es euch geht, und vertretet eure 

Interessen in der Hausversammlung.  

 

 

 

Lautstärke und Ordnung  

 Ihr fordert die anderen Gruppen im AWO-Haus zu mehr Ordnung und 

Sauberkeit auf. Nicht aus Prinzip, sondern weil herumliegende 

Gegenstände es euch teilweise unmöglich machen, euch im AWO-Haus 

zu bewegen. Das gilt auch für Tische und Stühle, die zum Beispiel nach 

einem Filmabend nicht wieder weggeräumt wurden und den Weg 

versprerren. 

 In eurem Gesprächskreis treffen sich Menschen mit und ohne 

Gehbehinderung zum Austausch. Dabei ist es wichtig, dass eine 

vertrauensvolle Atmosphäre des gegenseitigen Zuhörens herrscht – 

schreiende Kinder und laute Musik stören. 

 

Nutzung und Ausstattung 

 Da einige von euch nicht gut zu Fuß sind oder im Rollstuhl sitzen, seid ihr 

auf den Raum im Erdgeschoss angewiesen und könnt im Moment nicht 

auf andere Räume ausweichen. Deshalb wollt ihr ein grundsätzliches 

Vorrecht auf die Nutzung des Erdgeschosses. Bisher trefft ihr euch nur 

montags, würdet aber gerne auch mal an einem Dienstag oder 

Donnerstag zusammen kommen. 

 Ihr fordert außerdem einen Umbau, damit auch Räume in den anderen 

Stockwerken von eurer Gruppe genutzt werden können. Sehr ärgerlich 

ist, dass ihr die Küche nicht mitnutzen könnt, da sie sich im 

Obergeschoss befindet. 

Alter:  44 Jahre  

Tätigkeit:  Arbeitslos, gelernte Polsterin 
 

Was du magst: Nachhaltiges Wohnen, Bibliotheken, Seifenopern 

Was du nicht magst: Emojis, Unkraut, Behindertenfeindlichkeit 
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KENNENLERNEN 

Sprecht mit den anderen Gruppen und füllt die Tabelle aus. Die Infos sollen euch 

dabei helfen, bei der Hausversammlung zu einem guten Ergebnis zu kommen. 

Schreibt auch auf, was ihr über die anderen Gruppen herausfindet.  

 

 
Was ist der Gruppe wichtig? Was stört die Gruppe? 

AWO- Jugend-
werksgruppe 

 

 

 

Kochgruppe 
“Langer Löffel” 

  

Sprachkurse 
  

Band 
Meadow Town 

  

Yoga-Gruppe 
“Entspannung” 

  

Café Kaputt 
  

Wiesenstädt Inklusiv 
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BELEGUNGSPLAN 

Tragt in den Belegungsplan ein, welche Gruppen das AWO-Haus wann nutzen. 

 

 Keller Erdgeschoss Obergeschoss 

Montag 

Vormittag 
   

Nachmittag 
   

Abend 
   

Dienstag 

Vormittag 
   

Nachmittag 
   

Abend 
   

Mittwoch 

Vormittag 
   

Nachmittag 
   

Abend 
   

Donnerstag 

Vormittag 
   

Nachmittag 
   

Abend 
   

Freitag 

Vormittag 
   

Nachmittag 
   

Abend 
   

Samstag 

Vormittag 
   

Nachmittag 
   

Abend 
   

Sonntag 

Vormittag 
   

Nachmittag 
   

Abend 
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VORBEREITUNG 

MMODERATION 
Tragt die Ergebnisse aus dem Kennenlernen zusammen. Bereitet dann die 

Hausversammlung vor: 

1. Vorstellungsrunde: Entscheidet, wer eure Gruppe in der Vorstellungsrunde 

kurz vorstellen wird. Die Vorstellung sollte nicht länger als 1 Minute dauern! 

Sagt in der Vorstellungsrunde, wie ihr heißt und warum das AWO-Haus für 

euch wichtig ist. Nennt in der Vorstellungsrunde noch keine Argumente!  

2. Diskussion: Überlegt euch, welche Regeln und Vereinbarungen aus eurer 

Sicht für das AWO-Haus festgelegt werden sollten. In der Hausversammlung 

könnt ihr diese Regeln den anderen Gruppen vorschlagen und versuchen, 

Kompromisse zu finden. 

 

Ruhe und Ordnung 

Diskussionsfrage: Wie verhalten wir uns im Haus? 

______________________________________________________________  

______________________________________________________________  

______________________________________________________________  

 

Nutzung 

Diskussionsfrage: Wie teilen wir die Räume zwischen uns auf?  

______________________________________________________________  

______________________________________________________________  

______________________________________________________________  

 

Ausstattung 

Diskussionsfrage: Wie sollen die Räume ausgestattet sein?  

______________________________________________________________  

______________________________________________________________  

______________________________________________________________
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VORBEREITUNG MODERATION 

Tragt die Ergebnisse aus dem Kennenlernen zusammen und bereitet die Diskussion 

zu den drei Fragen vor. Überlegt euch als Vorbereitung zu jeder Frage, wo es 

Streitpunkte zwischen den Gruppen gibt. 

 

Ruhe und Ordnung: Wie verhalten wir uns im Haus? 

Größte Streitpunkte:  

_____________________________________________________________  

_____________________________________________________________  

_____________________________________________________________  

 

Nutzung: Wie teilen wir die Räume zwischen uns auf?  

Größte Streitpunkte:  

_____________________________________________________________  

_____________________________________________________________  

_____________________________________________________________  

 

Ausstattung: Wie sollen die Räume ausgestattet sein?  

Größte Streitpunkte: 

_____________________________________________________________  

_____________________________________________________________  

_____________________________________________________________  

 

Wichtig! 

In der Diskussion solltet ihr die Fragen nacheinander durchgehen. Die vorbereiteten 

Streitpunkte können euch dabei helfen, die Diskussion zu ordnen. Bittet die Gruppen 

sich zu melden, wenn sie einen Vorschlag zu einem Streitpunkt haben.  

Sammelt die Vorschläge und achtet darauf, dass alle Gruppen zu Wort kommen. 

Fragt die Gruppen, was sie von den Vorschlägen der anderen denken und versucht 

Kompromisse zu finden. Ihr könnt auch selbst Regeln vorschlagen.
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ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH 46 
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EINSTIEG REGELN 

Interviewe so viele Personen wie möglich zu den Fragen und schreibe die Antworten 

auf. 

 

Welche Regeln für das Zusammenleben kennst du?  
 

 

 

 

 

Wo findet man sie? 

 

 

 

 

 

Wer hat sie festgelegt? 
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VERTIEFUNG REGELN 

 

 

Was macht „gute“ Regeln aus? Wie müssen Regeln 
sein, damit alle sie akzeptieren? 
 
 
 

1 

 

 

 

 

 

2 

 

 

 

 

 

4 

 

 

 

 

 

ALL 
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AWO-WERTE 

 

FREIHEIT 

 

bedeutet, selbstbestimmt und menschenwürdig zu leben – frei von Willkür, 

Unterdrückung, Not und Armut.  

Die Freiheit der*des Einzelnen entsteht auch durch die Gemeinschaft. Damit der 

Mensch seine individuellen Fähigkeiten entfalten kann, braucht er soziale und 

materielle Sicherheit.  

Freiheit verpflichtet, sich der Vernunft zu bedienen, verantwortlich zu handeln und die 

Freiheit anderer zu respektieren. 

 

AWO-Grundsatzprogramm 2019  

 

Auftrag 1 

Vergleicht die auf dem Flipchart gesammelten Begriffe zu eurem Wert mit der AWO-

Definition. Gibt es Unterschiede? Was sind Gemeinsamkeiten?  

 

Auftrag 2 

Schaut euch anschließend die Ergebnisse aus dem Planspiel an. Welche Regeln aus 

der Hausversammlung haben mit eurem Wert zu tun? Gibt es Regeln, die eurem 

Wert widersprechen? 

 

Auftrag 3 

Tauscht euch nun über euren (Arbeits-)Alltag aus. Welche Rolle spielt der Wert dort?  

Überlegt euch eine beispielhafte Situation, in der die Bedeutung des Wertes für 

euren (Arbeits-)Alltag deutlich wird. Stellt die Situation als Standbild dar. 
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AWO-WERTE 

 

GLEICHHEIT 

 

gründet in der gleichen Würde aller Menschen. Sie verlangt gleiche Rechte vor dem 

Gesetz, die Gleichstellung aller Geschlechter und den Schutz vor Diskriminierung. 

Gleichheit erfordert das Recht, am politischen und sozialen Geschehen mitzuwirken 

und sozial abgesichert zu sein. 

 

AWO-Grundsatzprogramm 2019  

 

 

Auftrag 1 

Vergleicht die auf dem Flipchart gesammelten Begriffe zu eurem Wert mit der AWO-

Definition. Gibt es Unterschiede? Was sind Gemeinsamkeiten?  

 

Auftrag 2 

Schaut euch anschließend die Ergebnisse aus dem Planspiel an. Welche Regeln aus 

der Hausversammlung haben mit eurem Wert zu tun? Gibt es Regeln, die eurem 

Wert widersprechen? 

 

Auftrag 3 

Tauscht euch nun über euren (Arbeits-)Alltag aus. Welche Rolle spielt der Wert dort?  

Überlegt euch eine beispielhafte Situation, in der die Bedeutung des Wertes für 

euren (Arbeits-)Alltag deutlich wird. Stellt die Situation als Standbild dar. 
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AWO-WERTE 

 

GERECHTIGKEIT 

 

herrscht, wenn jeder Mensch frei ist, gemeinschaftlich handelt und die gleichen 

Chancen im Leben hat. Dafür braucht es staatliche Steuerung und Umverteilung: 

Gerechtigkeit ist auch Verteilungsgerechtigkeit. 

Gerechtigkeit bedeutet, global Verantwortung zu übernehmen und für einen 

Ausgleich in der Welt einzutreten. Gerechtigkeit erfordert, unsere Lebensweise für 

kommende Generationen und zum Wohl der Natur nachhaltig zu gestalten. 

Nachhaltigkeit bedeutet für uns, sich konsequent für die Erhaltung der natürlichen 

Lebensgrundlagen einzusetzen. Die ökologische und soziale Gestaltung einer 

Gesellschaft und Wirtschaft mit ihren Zielen, Lebensstilen und Handlungen muss 

weltweit eine lebenswerte Zukunft sichern. 

 

AWO-Grundsatzprogramm 2019 

 

Auftrag 1 

Vergleicht die auf dem Flipchart gesammelten Begriffe zu eurem Wert mit der AWO-

Definition. Gibt es Unterschiede? Was sind Gemeinsamkeiten?  

 

Auftrag 2 

Schaut euch anschließend die Ergebnisse aus dem Planspiel an. Welche Regeln aus 

der Hausversammlung haben mit eurem Wert zu tun? Gibt es Regeln, die eurem 

Wert widersprechen? 

 

Auftrag 3 

Tauscht euch nun über euren (Arbeits-)Alltag aus. Welche Rolle spielt der Wert dort?  

Überlegt euch eine beispielhafte Situation, in der die Bedeutung des Wertes für 

euren (Arbeits-)Alltag deutlich wird. Stellt die Situation als Standbild dar. 
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AWO-WERTE 

 

SOLIDARITÄT 

 

entsteht im Miteinander.  

Sie bedeutet, füreinander einzustehen und den anderen zu helfen. Unsere 

gemeinsame politische Überzeugung ist die Basis für gegenseitige Verantwortung 

und Verpflichtung. 

Solidarität kennt keine nationalen Grenzen. Der Staat macht durch Recht Solidarität 

bindend. Im Zusammenschluss haben die Menschen die Kraft, sich gegen 

Unterdrückung und Ausbeutung zu wehren. Wer in Not gerät, kann sich auf die 

Solidarität der Gesellschaft verlassen. 

 

AWO-Grundsatzprogramm 2019 

 

Auftrag 1 

Vergleicht die auf dem Flipchart gesammelten Begriffe zu eurem Wert mit der AWO-

Definition. Gibt es Unterschiede? Was sind Gemeinsamkeiten?  

 

Auftrag 2 

Schaut euch anschließend die Ergebnisse aus dem Planspiel an. Welche Regeln aus 

der Hausversammlung haben mit eurem Wert zu tun? Gibt es Regeln, die eurem 

Wert widersprechen? 

 

Auftrag 3 

Tauscht euch nun über euren (Arbeits-)Alltag aus. Welche Rolle spielt der Wert dort?  

Überlegt euch eine beispielhafte Situation, in der die Bedeutung des Wertes für 

euren (Arbeits-)Alltag deutlich wird. Stellt die Situation als Standbild dar. 
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AWO-WERTE 

 

TOLERANZ 

 

erwächst aus dem Bewusstsein, dass jeder Mensch in seiner Einzigartigkeit 

anerkannt wird. Andere Meinungen, Ideen, Normen, religiöse und weltanschauliche 

Überzeugungen und Gewohnheiten sind so lange zu akzeptieren, wie sie vereinbar 

mit unseren Grundrechten und Grundwerten sind. 

Die Vielfalt der Menschen ist durch Gesetze zu schützen. Toleranz lebt vom freien 

und gleichberechtigten Austausch aller Menschen über die Normen in der 

Gesellschaft. 

 

AWO-Grundsatzprogramm 2019  

 

Auftrag 1 

Vergleicht die auf dem Flipchart gesammelten Begriffe zu eurem Wert mit der AWO-

Definition. Gibt es Unterschiede? Was sind Gemeinsamkeiten?  

 

Auftrag 2 

Schaut euch anschließend die Ergebnisse aus dem Planspiel an. Welche Regeln aus 

der Hausversammlung haben mit eurem Wert zu tun? Gibt es Regeln, die eurem 

Wert widersprechen? 

 

Auftrag 3 

Tauscht euch nun über euren (Arbeits-)Alltag aus. Welche Rolle spielt der Wert dort?  

Überlegt euch eine beispielhafte Situation, in der die Bedeutung des Wertes für 

euren (Arbeits-)Alltag deutlich wird. Stellt die Situation als Standbild dar.
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